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Die große Kulturtagung auf den Reichsparteitag .

Der Sichrer über Uunft und UunMassen .
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preises für Kunst und Wissenschaft . — Dr . Goebbels überreicht den Nationalpreis . — Rosenberg über

die nationalsozialistische Weltanschauung .

W Wm als Ausgabe .

Auf der Kulturtagung des Reichsparteitages 1937
hielt der Führer folgende Rede :

Zu den Begleiterscheinungen des hinter uns liegenden
Kulturverfalls gehört auch die abnorm anschwellende Kunst -
l i t e r a t u r . Dieser Vorgang ähnelt sehr stark der emsigen
theoretischen Betätigung schwacher Spießer in jener Freiheit ,
die sie im Liede und mit dichterischen Phrasen verherrlichen ,
ohne aber irgendwie zu versuchen , sie irgendwie praktisch her¬
beizuführen . Sie sind nicht nur der festen Überzeugung , dieser
ihrer allerdings so platonischen Art und Weise der Freiheit
wirklich dienen oder nutzen zu können , nein : sie finden darin
vor allem auch die ihnen vollständig genügende innere Be¬
friedigung . So erleben sie die herrliche Tatsache eines Zu¬
standes nur als einen Traum , in dem sie sich aber umso
wohler fühlen , als sie ihn besingen dürfen . Sie ertragen ge¬
duldig Sklavenketten , aber reden von der Schönheit der

„ Freiheit
"

. Sie benehmen sich unterwürfig , altern sie wettern
in kriegerischen Schlachtrufen von Heldentum , von männlichem
Kampf und von Sieg ! 3e mehr sie sich aber in diese
heroischen Visionen hineinsteigern , um so mehr hasten und ver¬
folgen sie jeden , der , die Wahrheit erkennens , ihnen die Fest¬
stellung entgegenhält , daß die Freiheit eben nicht vorhanden
und die Helden daher erst einmal aufstehen müßten , um sie zu
erkämpfen !

Wir haben in Deutschland diese Art politisch -bürgerlicher
Selbstbefriedigung 15 Jahre lang erlebt und haben unter ihr
nicht wenig gelitten . 15 Jahre lang schrieben und redeten sie
von Völkerrecht , von der Gleichberechtigung , von Menschen¬
rechten überhaupt und taten dabei so , als ob durch ihr Ge¬
rede und Geschreibe die Tatsächlichkeit dieses Zustandes ent¬
weder herbeigeführt , oder in seiner Existenz gar schon be¬
wiesen würde , und versuchten damit , sich und ändere — be¬
wußt oder unbewußt — über die harte Wirklichkeit hinweg¬
zutäuschen . Wehe dem aber , der es nun wagte , dieser Fata
Morgana die harten Tatsachen entgegenzuhalten ! Niemand
hat deshalb auch den Marschschritt der nationalsozia -
llstischen Bataillone mehr gehaßt als jene , die fortgesetzt in

„ nationaler Freiheit
" taten und von „ Wehrhaftigkeit

" rede¬
ten . Denn ihr Kampf war ein schöner und vor allem ein ge -

fcchrloser Traum , das Ziel der anderen aber nur durch bit¬
tere Opfer zu erreichen . In ihrer Welt genügte es zu reden .
Zum Eintritt in die andere aber mußte man handeln !

Die Waffen dieser bürgerlichen Freiheitssänger waren
im schlimmsten Falle Tinte und Feder . Vom Nationalsozia¬
listen aber wurden tausende Entbehrungen gefordert . Allein
aus ihrem Ringen kam allmählich die wirkliche Freiheit . Eine

Freiheit , die nicht ein Ergebnis poetischer Betrachtungen , son¬

dern das Resultat schwerer politischer Kämpfe ist , deren Ele¬
mente daher auch nicht Aufsätze oder Leitartikel sind , sondern
geschichtlich feststehende Ereignisse und damit Leistungen . Es
war aber natürlich schwerer , zu einem 16 . März 1935 zu
kommen oder das Rheinland zu besetzen , als sich in Zeitungen
und literarischen Broschüren mit theoretischen Abhandlungen
Wer das richtige Wesen einer wirklichen Freiheit zu befasten .

Geschichtlich wird aber sicherlich nur das Tatsächliche ge¬
messen , d . h . geschichtlich ist entscheidend nicht das poli¬
tische Wollen oder die theoretische Betrachtung , sondern

die politische Leistung , d . h . : die Tat .
Es ist auf dem Gebiet der kulturellen Entwicklung nicht

anders . So wie die politische Regeneration außerhalb der

literarischen Behandlung nur durch die positive Leistung
kommen konnte , so kann sich auch die kulturelle Wiedergeburt
nicht in Leitartikeln , Kunstkritiken , Kunstbetrachtungen oder

Kunstabhandlungen erschöpfen , sondern sie mutz zu einer posi¬
tiven kulturellen Leistung führen . Was machte wohl unsere
gesamte Kunstliteratur , wenn ihr nicht vergangene Jahr¬
hunderte , ja Jahrtausende , die sachlich materiellen Grund¬

lagen für ihre theoretischen Abhandlungen geliefert hätten ?
Wie würde etwa die Menschheit in Zukunft noch von einer
Bereicherung ihres kulturellen Lebens sprechen können , wenn
statt einer Vermehrung tatsächlicher Kulturleistungen nur eine

Ausweitung des Umfanges der literarischen Behandlung oder
der Betrachtungen stattsinden würde ?

Mau kann daher nicht von einer Kulturpolitik reden ,
wenn man unter ihr nur die sogen , geistige theoretische
Befastung mit kulturellen Fragen versteht . Nein : Die
Ausgabe einer Kulturpolitik ist genau so wie auf dem Ge¬
biet der allgemeinen Politik die Führung ju neuen , in

diesem Falle kulturellen Leistungen !

Diese , das heißt die Ergebnisse der wirklich schöpserischen
Arbeit werden dann gesammelt und später vielleicht auch
wieder einmal gewogen und können in unproduktiven Zeiten
der dann vermutlich wieder wuchernden Literaten die erfor¬
derlichen neuen Besprechungsthemen liefern . Keinesfalls könne
dies aber das sogenannte kulturpolitische Wollen , denn dies

ist ja erst in dem Augenblick meßbar , in dem es sich zur
Tat zu verdichten beginnt . Erst dann wirkt es substantiell
und kann unter Umständen als eine mögliche Bereicherung
des Kulturbesitzes eines Volkes angesehen oder als dessen un¬

würdig eben abgelchnt werden .
60 ist denn auch die Kulturgeschichte der vergangenen

Zeitalter nur die Registrierung kultureller Leistungen und

nicht die Wiedergabe kultureller Meinungen oder eines kul¬
turellen Wollens . Was auf dieser Welt gedacht , geredet und

niedergeschrieben wird , kann nur insofern einen Eigenwert

( Fortsetzung auf Seite 2 . )

Drei Tatsachen .

Zur Proklamation des Führers .

Eine Betrachtung , die an die Eröffnungsproklamation
des Führers anknüpft , kann nur einen Versuch darstellen , in
gedrängtem Rahmen die entscheidenden Linien der
Kundgebung nachzuzeichnen , um Erinnerungsstützen zu
geben . Was der Gauleiter Adolf Wagner int Auftrag des
Führers auf dem Nürnberger Kongreß vortrug , gipfelt in
der Feststellung von drei Tatsachen , die die ge¬
waltige politische Leistung des Führers und der von ihm ge¬
schaffenen Bewegung besonders eindrucksvoll spiegeln . Noch
sind keine zwei Jahrzehnte seit dem unglücklichen und
schmachvollen Ausgang des Weltkrieges verflossen , und
dennoch kann der Führer heute vor dem deutschen Volk und
vor der ganzen Welt verkünden , daß das Friedens¬
diktat , durch das eine haßerfüllte und sadistische Welt
unserer Gegner uns für alle Zeit in Fesseln legen wollte ,
nicht mehr existiert . Diese glückhafte Tatsache kann nur
darum festgestellt werden , weil die beiden Voraussetzungen
gegeben sind , unsere vollkommene Freiheit

'
und

Souveränität im eigenen Staatsgebiet und
der Schutz dieser Freiheit durch eine starke Wehr¬
macht , die allen Gefahren zu trotzen vermag . Der Führer
hat gewiß recht , wenn er sagt , daß die Schaffung dieser drei
Tatsachen allein ausreichen würde , um der nationalsoziali¬
stischen Bewegung und ihrem Führer die Unsterblichkeit in
den Annalen der deutschen Geschichte zu sichern . Diese drei
Tatsachen decken aber nicht annähernd das ganze gewaltige
Ausmaß der Leistungen , die seit 1933 vollbracht wurden und
die mit der vollkommenen Sicherheit der Vollendung in An¬
griff genommen worden sind . Die drei Tatsachen , die der
Führer besonders Heraushob , stellen nur die Krönung der
umfassenden Gesamtleistung dar . Die entscheidende Tat ist
die Schaffung einer äußeren und inneren Einheit
des Reiches und der es erfüllenden Volksgemein¬
schaft in einer Weise , die jedes geschichtliche Vorbild auf
deutschem Boden vollkommen in den Schatten stellt . Auch die
Voraussetzung dafür , daß uns diese Einheit ewig erhalten
bleibt und höchste Leistung und glückhaftes Leben der Volks¬
gemeinschaft verbürgt , hat der Führer in ihrer entscheiden¬
den Bedeutung stark betont , die Schaffung eines neuen
deutschen Menschen auf der Grundlage einer Rassen - und
Volkshygiene , die somit als der zentrale Punkt der national
sozialistischen Leistung und des nationalsozialistischen Um¬
bruchs erscheint .

Die ganze Nation muß es dem Führer mit tiefstem Dank
Lestätigen , daß es für jeden Volksgenossen jenseits seiner
individuellen Sorgen und Kümmernisse als Mitglied der
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Feierliche Eröffnung des „ Parteitages der Arbeit . -

Bauleiter Wagner verliest die Proklamation des Führers : Non links :
Baldur von Schirach , die Reichsminister Darrs und Frank , Alfred Rosen¬
berg , Dr . Goebbels , ( abgewandt ) Dr Ley , Reichsschatzmeister Schwarz , Reichs¬
führer . 66 . Himmler , der Führer , Rudolf Hetz und GauleiterStreicher .

( Scherl - Wagenborg - M )

Die Jugend marschiert vor dem

Vom Balkon des „ Deutschen Hofes
" aus nahm der Führer den Vorbeimarsch

der HJ .- Bannfahnen ab , die aus allen deutschen Gauen in die Stadt der

Reichsparteitage getragen worden waren . Zehntausende grüßten in den An -

marschstratzen aus Fenstern und von den Seltenen die Fahnen der Jugend .
( Scherl -Wagenborg - W .)
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Der Führer über Kunst und Kunstschaffen

Das Geheimnis der Begnadung

Die erste Verteilung des Nationalpreises

LAuserwählte im Volk .

So find die Kulturvölker , stets der Gegenpol der knllnr -
losen Nationen gewesen , genau so wie auch iu ihnen selbst
wieder der Künstler der Einsame ist gegenüber der Masse
der künstlerisch gleichgültigen oder überhaupt verständnis¬
lose « Menschen . Das liegt aber in folgendem begründet :
Das Genie unterscheidet sich von der Masse stets dadnrch ,
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großen nationalen Gemeinschaft heute wieder im Sinne des
Wortes Ulrichs von Hutten eine Lust ist zu leben . Auch das
müssen wir bestätigen , daß vor 1933 kein Wille und keine

Phantasie so kühn sein konnte , um das zu erahnen und für
möglich zu halten , was heute Wirklichkeit ist . Darum kann
auch kein Zweifel aufkommen , wenn der Führer von neuen
Zielen mit stärksten Superlativen spricht und sich für die
restlose Lösung der gestellten großen politischen , wirtschaft¬
lichen und kulturellen Aufgaben verbürgt . Die Kund¬
gebung des Führers war eine besonders eindrucksvolle Über¬
sicht über das grandiose , weltgeschichtlich einzigartige Er -
ueuerungswerk , das er bereits vollbracht hat und weiter
vollbringen wird . Das deutsche Volk , das seine Wo ^ e ge¬
hört und gelesen hat , ist ihm gegenüber o in einem einzigen
tiefen Dankesgefühl durchdrungen .

( Den Wortlaut der Führer -Proklamation finden unsere
Leser im Innern des Blattes . Schriftleitung .)

Die erste Tat dieses echten deutschen Forschers war der
im Jahre 1900 begonnene und auch glücklich mit nur zwei
Pferden durchgesührte Ritt über den Pamir . Drei Jahre
später überquerte Filchner als Leiter der Deutschen China -
Tibet - Expedition das Reich der Mitte von Schanghai aus .
Filchner legte die Forschungsresultate in einer ganzen Reihe
von Werken nieder . Im Jahre 1910 überquerte Filchner auf
Schneeschuhen Spitzbergen . Im Anschluß daran leitete er in
den Jahren 1910 bis 1913 eine Expedition in die Antarktis ,
wo er das Prinz - Regent -Luitpold - Land entdeckte . Im Jahre
1926 brach er wieder zu einer Expedifton auf . Er wurde

zwei Jahre von Tibetanern festgehalten und in Europa auch

schon totgesagt . Filchner hat von dieser Expedition schwere
körperliche Schäden davongetragen . Im Jahre 1934 ent¬

schloß sich Filchner zu einer neuen Expedition , die Mitte 1936

nach Verhandlungen mit der Nankingregierung beginnen

Werken in hervorragendstem Maße die Weltanschauung des
Nationalsozialismus wissenschaftlich und intuitiv begründen
und festigen geholfen . In einem unermüdlichen Kampf um
die Reinerhaltung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung hat er sich ganz besondere Verdienste erworben . Erst
eine spätere Zeit wird voll zu ermessen vermögen , wie tief
der Einfluß dieses Mannes auf die geistige und weltanschau¬
liche Gestaltung des nationalsozialistischen Reiches ist .

Für den zweiten Deutschen Nationalpreis für Kunst und

Wissenschaft hat der Führer eine Zweiteilung in Be¬

träge von je 50 000 RM . angeordnet . Als Träger wurden
vom Führer zwei Ärzte besttmmt : Geheimrat Professor
Dr . August Vier und Geheimrat Professor Dr . Ferdinand
Sauerbruch . Damit werden zwei deutsche Wissenschaftler
preisgekrönt , deren Namen in der ganzen Welt von stärkstem
internationalem Klang sind . Geheimrat Bier wird ,
obwohl er jetzt schon im Ruhestande lebt , von allen deutschen
Ärzten nicht nur als der große vorbildliche Chirurg , sondern
auch als das Vorbild des deutschen Arztes als Lehrer und

Erzieher geliebt und hoch verehrt . Auch die heute tätige
Chirurgengeneration bekennt sich freudig zu ihm als zu
ihrem großen Lehrer und unübertrefflichen Meister der

Operationskunst .
In Professor S a u e r b r u ch hat der jetzt im Ruhestand

lebende Geheimrat Bier einen würdigen Nachfolger gefun¬
den . Sein Name hat im In - und Auslande vor allem durch
feine Arheiten auf dem Gebiete der Lungenchirurgie beson¬
dere Bedeutung erhalten .

Den dritten Nationalpreis hat der Führer dem For¬
schungsreisenden Dr . Wilhelm Filchner verliehen .

Möge auch in fernster Zukunft , auch wenn von nach uns
kommenden Generationen noch verdiente Deutsche mit diesem
vom Führer gestifteten Preis ausgezeichnet weihen , nur
solche diese Ehrung erfahren , die sich würdig und mit Stolz
in die Reihe derer stellen können , denen der Führer heute
zum ersten Male den Deutschen Nationalpreis für Kunst und

Wissenschaft verliehen hat .

Frau Professor Troost dankte ergriffen dem Führer
für diese Ehrung ihres verstorbenen Mannes . Alfred Rosen¬
berg nahm die Glückwünsche des Führers entgegen . Die Fest -

ver <ammlung bereitete ihm minutenlange Kundgebungen .
Die gleiche Ehrung durch den Führer wie durch die Festver¬
sammlung wurde den beiden großen Ärzten Geheimrat
Professor Dr . Vier und Geheimrat Dr . S a u e r b r u ch ,
die ebenfalls in nächster Nähe des Führers saßen , zuteil . Die

Auszeichnung des Forschungsreisenden Dr . W . Filchner ,
der fern von seiner deutschen Heimat weilt , wurde ebenfalls
mit begeisterter Zustimmung ausgenommen . Nach
Beendigung leinei Rede sprach auch Dr . Goebbels den Preis¬
trägern seine Glückwünsche aus .

Darauf nahm der Führer das Wort zu seiner Rede .

Starkes Auslandsecho
der Proklamation .

as . Berlin . 8 . Sept . Die Proklamation des Führers ,
die gestern von Gauleiter Wagner verlesen wurde , hat
nicht nur in Deutschland tiefen Eindruck gemacht , sondern
Hat auch im Ausland starke Beachtung gefun¬
den . Die englischen und französischen Blätter
veröffentlichen ausführliche Auszüge und unterstreichen die
Kolonialforderungen des Führers . Daneben werden vor
allem in den englischen Blättern hervorgehoben , die Unter¬
streichung der freundschaftlichen deutsch - italienischen Be¬
ziehungen und des deutsch - japanischen Abkommens zur Ab¬
wehr der Komintern , lowie die Ankündigung , daß der Vier -
jahresplan unter allen Umständen durchgeführt werden
wird . In den römischen Blättern wird vor allem
die Freundschaftserklärung für Italien stark hervorgehoben
und der herzliche Empfang der italienischen Delegation in
Nürnberg unterstrichen . Das „ Giornale d ' Jtalia "

bringt
die Botschaft des Führers in großer Aufmachung mit der
Überschrift : „ Deutschland und Italien — ein Element
europäischer Sicherung gegenüber dem Chaos .

"

London , 8 . Sept . ( Funkmeldg .) Die Proklamation
des Führers zur Eröffnung des Nürnberger Parteitages
wird von der englischen Presse in größter Ausführ¬
lichkeit und teilweise in spaltenlangen Auszügen wieder¬
gegeben . Hierbei wird von den Blättern besonders die Be -

fründung
und Wiederholung der deutschen Kolonial¬

orderungen durch den Führer in den Vordergrund ge¬
stellt .
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lichen Verständigung zu schlagen , so versagen sie als Mittel
der Verständlichmachung vieler seelischer Regungen und
Empfindungen gegenüber der Musik fast vollständig . Die
höchsten musikalischen Wunderwerke sind daher auch nur einem
kleinen Kreis von Rationen allgemein verständlich , im be¬
sonderen aber überhaupt nur jenen Auserwcchlten unter
diesen Völkern , die dank einer — wenn auch in grauester Vor¬
zeit ruhenden — gleichen Abstammung eine noch vorhandene
gemeinsame Antenne für die Aufnahme dieser feinsten Aus¬
strahlungen seelischer Empfindung besitzen.

Die wahrhaft hohe künstlerische ßeiftuna ist die seltenste
begnadete Äußerung einer einem Volke geschenkten
inneren Veranlagung oder besonderen Fähigkeit , und sie
ist daher auch der schlagendste Beweis für die einem Volke

schon in die Wiege gelegte höhere Bestimmung .
Denn die Zeit kann kein Kunstwerk gebären , sondern die Men¬
schen schaffen es aus dieser ihrer inneren Bestimmung her¬
aus , und zwar so wie sie es sehen und empfinden , oder wie
ihr Ohr es vernimmt . Es gehört z. V . seit jeher zu den
ersten menschlichen Kunstregeln der Versuch , das eigene Ich ,
d . h . den Körper des Menschen , in BiK > und Form wieder¬
zugeben .

Schönheit zu empfinden , d . h . sie bewußt zu erkennen und dem
> nachzugestalten . Nur dem sind die Meisterwerke der antiken

Kunst zuzuschreiben . Es gibt ohne Zweifel Negerstämme mit
einem geradezu klassisch schönen ebenmäßigen Körperbau ,
allein es fehlt ihnen trotzdem die höhere Fähigkeit , ihr eige¬
nes Ich auch nur annähernd unb im Bilde wiederzugeben .

Es mögen daher die Völker noch so schön , d . h . zweck¬
mäßig in ihrem Körperbau geformt gewesen sein , so war doch
das Entscheidende , ob ihnen jene Gabe zuteil wurde , ihre
Schönheit bewußt zu erkennen und dementsprechend wiederzu¬
geben . Die meisten aber erkannten weder den Adel ihrer
eigenen Erscheinung oder die Formen ihrer Umwelt , noch ge¬
lang es ihnen im Sinne eines gestaltenden Schauens , die
Kraft zu einer Wiedergabe dieser Eindrücke zu finden . Dies
mag am stärksten die große Begnadung erhellen , die den
Völkern mit künstlerischen Fähigkeiten zuteil wurde . Daß
diese Kunst aber nur einzelnen Rassen in einem höchsten Sinn
verliehen ist und nicht der Mehrzahl , kann die Bedeutung
ihres Wertes nur erhöhen . Denn fo stehen einer großen
Masse kulturell schwacher weil schöpferisch steriler Völker
wenige andere gegenüber , die seit grauester Vorzeit die künst¬
lerische Erkenntnis mit der Fähigkeit der künstlerischen Gestal¬
tung verbanden .

Allein nicht nur die Kulturvölker sind in der Minder¬
zahl gegenüber den kulturell Untüchtigen , auch innerhalb
dieser Völker selbst sind es wieder nur einige wenige , die als
gesegnete Auserwählte die intuitive Gestaltungskraft zur Fest¬
haltung und Wiedergabe des Gesehenen von der Vorsehung
verliehen erhielten . So wie auf allen Gebieten des Lebens
stets einzelne Menschen die Bahnbrecher neuer Erkenntnisse ,
die Vollbringer neuer Leistungen sind , so auch auf dem kultu¬
rellen . Hundertausende mögen den gleichen Körper besitzen ,
Liebe und Leid mag die beiden Geschlechter in Millionen füh¬
lenden Wesen zueinander führen oder voneinander entfernen ,
allein nur einem vielleicht wird es gelingen , die gesetzmäßig
geformte Kraft der Schönheit des Mannes und des Weibes
bewußter zu empfinden und ihre seelischen Probleme mit einer
von höherer Führung geleiteten Hand wiederzugeben , so rich¬
tig wiederzugeben , daß spätere Generationen , z. V . belehrt
durch die unterdessen gewordenen anatomischen Kenntnisse des
Baues dieser Körper , nur erstaunt sein können über das
Wunderwerk einer Statue , die vor zweieinhalbtausend Jahren
geschaffen , für jeden Anatomen der Jetztzeit schlechthin auch
wissenschaftlich nicht zu übertreffen gelungen ist . Dies gi ' t
aber nicht nur für die Wiedergabe des menschlichen Körpers
ober der sonstigen sichtbaren Umwelt , nein , viel stärker tritt
diese begnadete Kraft des schöpferischen Einzelwesens in Er¬
scheinung auf dem Gebiete der Musik und auf dem der Btu -
kunst ! Die Materialien , die als Stoffe der Baukunst dienen ,
sind fast allgemein vorhanden . Sie stehen und standen auf den
ewigen Wanderzügen der Menschheit allen Völkern ziemlich
gleichmäßig zur Verfügung . Auch die natürlichen Bedürf¬
nisse waren zumindest bis zu einem gewissen Grade naturge¬
mäß für alle Rassen gleich gegeben . Und doch , wie verschieden
sind die Lösungen ! Wie wenige Völker find sich der in diesen
Materialien liegenden Möglichkeiten zur Verbesserung ihres
eigenen Daseins jeweils bewußt geworden , und rote ver¬
schieden wurden sie sich ihrer bewußt . Oder :

Welch eine Distanz zwischen der höchsten musikalischen
Leistung eines primitiven Negerstammes und der IX . Sinfonie
ober dem „ Tristan "

.

Welch ein meilenweiter Abstand zwischen den großen
strahlenden Bauwerken hoher antiker Völker vor zweieinhalb
und dreitausend Jahren und den jämmerlichen Behausungen
zahlreicher Rassen , die aber heute leben . Wo blieb hier die
Zeit als schöpferischer Faktor ? Es find gottbegnadete ein¬
zelne Völker , deren Fähigkeit ebenso zeitlos ist wie die Un¬
fähigkeit der anderen .

Wenn wir aber diese kulturschöpferischen Rassen bewußt
in Gegensatz zu den anderen stellen , bann geschieht es , um so
einen Maßstab zu finden aus dem Gegensatz der Leistungen .
Denn nur aus den Gegensätzen erkennen wir bas Große und
das Kleine , das Lichte und das Düstere . In den Feiglingen
liegt die Ursache für die Wertung der Helden , an den Dum¬
men ermißt man den Grad der Klugheit , die Faulheit lehrt
die Bedeutung des Fleißes würdigen . Das Chaos zeigt den
Segen der Ordnung , und über die Barbarei erhebt stch das
Glück einer menschlichen Kultur .

( Fortsetzung

beanspruchen , als es als rein geistige Arbeit selbst einen Bei¬
trag zu dem allgemeinen Bestand geistiger und damit im tief¬
sten Grunde doch wissenschaftliche Erkenntnisse liefert . Die
Kultur der Völker ist aber nun einmal viel zu sehr durch
die tatsächliche Leistung bedingt , als daß geistige Abhand¬
lungen etwa als Ersatz für fehlende Kulturschöpfungen auf
dem Gebiet — sagen wir bet Musik , der Architektur oder auch
der bildenden Künste — gelten könnten .

Es ist im übrigen auch gar nicht möglich , in Wort und
Schrift gerade das auszudrücken , was z. B . der menschlichen
Stimme im Gesang ober überhaupt der Musik zu vermitteln
gelingt . Denn auch bies ist eine Sprache ber Völker . Ihr
Inhalt unb ihr Ausdrucksvermögen sind ebenso eigenartig wie
unersetzbar . Gerade die Musik gibt mit ihren Mitteln
Empfindungen wieder , die in solch tiefster Eindringlichkeit
weder besprochen noch beschrieben werden könnten . Um wie¬
viel wunderbarer aber die Ausdrucksfähigkeit dieser Sprache
ist , kann man ermessen an der Schwierigkeit ihrer Erlernung
und ihres Verstehens .

Wenn es den normalen mehr technischen Ausdrucksmitteln
der Sprache und ber Schrift noch ohne weiteres gelingen kann ,
über Völker hinweg Brücken einer allgemeinen wissenschaft -

konnte . Zu Anfang b . I . wurde er beim Grenzübertritt von
Zentral - China nach Chinesisch -Turkestan wieder fest¬
genommen . Erst in den letzten Tagen konnte die Presse be¬

richten , daß er durch Eingriffe verschiedener Behörden wieder
in Freiheit gesetzt wurde .

Ich mache mich gewiß zum Dolmetsch aller Deutschen ,
wenn ich den ersten Trägern des Nationalpreises für Kunst
und Wissenschaft die Glückwünsche des Führers , der natio¬

nalsozialistischen Bewegung unb bes deutschen Volkes zum
Ausdruck bringe .
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Auserwählte Völker .

Längst ehe die Sprache die Ausdrucksmöglichkeiten fand ,
die Gestalt des höchsten Erdenwesens in Worte zu fassen , ver¬
suchte der schöpferisch veranlagte Mensch durch die Zeichnung
den Eindruck des Gesamtbildes seiner selbst ober seiner Um¬
welt festzuhalten und wiederzugeben .

Allein hier sehen wir , wie wenig die künstlerische Be¬
fähigung zu tun hat mit dem gegebenen tatsächlichen Zustand
der Menschen an sich unb wie sehr sie ausdrückliche Gabe ist
weniger befähigter Völker unb beren befonbers begnabeter ein¬

zelner Menschen . Denn jebes Wesen biefer Erbe muß ober müßte
sich selbst als vollendet empfinden . Aber selbst unter den
menschlichen Rassen ist es nur wenigen gegeben , dieser körper¬
lichen eigenen Vollendung einen künstlerisch zutreffenden Aus¬
druck zu verleihen . Nicht weil ber Grieche schön war . gelang
es ihm feinen schönen Körper in Bild und Plastik darzu -

stellen , sondern weil es dem Griechen gegeben war , diese

Nürnberg , 7 Sept . Die führenden Männer des

geistige » und künstlerischen Lebens Deutschlands ver¬
sammelten sich Dienstagabend im Nürnberger Opern¬
haus zu der Kulturtagung , die nun seit langen Jahren
bereits einen der Höhepunkte der Reichsparteitage
bildet . In diesem Jahr kommt der Kulturtagung eine

ganz besondere Bedeutung zu , da aus ihr zum ersten
Male der . Nationalpreis für Kunst und

Wissenschaft " verteilt wird .

Außer den Mitgliedern des Diplomatischen Äoips , den

Reichsministern , Relchsleitern unb allen onberen in Nürn¬

berg versammelten führenden Männern aus Staat unb

Partei sah man hier bie Präsidenten aller Einzelkammern
der Reichskulturkammer , bie Reichskulturwarte , Mitglieder
des Reichskultursenates , bie Rektoren aller deutschen Hoch¬
schulen und viele Männer unb Frauen , bie im beutschen
Geistesleben auf ben verschiedensten Gebieten der Wissenschaft
und Kunst einen klangvollen Namen haben .

Sofort nach Erscheinen bes Führers , der den Weg
vom „ Deutschen Hof

"
zum Opernhaus zusammen mit Reichs¬

minister Rudolf Heß zu Fuß zurückgelegt hatte , wobei ihm
die auf den Straßen zu vielen Tausenden wartenden Volks¬

genossen wieder begeistert zujubelten , begann die Feier¬
stunde . Das Philharmonische Orchester München brachte
unter der Leitung von Professor Dr . Peter Raabe den

„ Einzug der Götter Walhalls
" von Richard Wagner zum

Vortrag .
Dann nahm der Beauftragte des Führers für die Über¬

wachung des gesamten geistigen unb weltanschaulichen Schu -

lungs - und Erziehungswesens der NSDAP ., Reichsleiter
Alfred Rosenberg , bas Wort . ( Rebe an anbercr Stelle
des Blattes .)

Reichsmimster Dr . Goebbels

verkündete darauf unter größter Spannung int Namen des

Führers die erstmalige Verleihung bes Deutschen National¬

preises für Kunst unb Wissenschaft .
Am 30 . Januar 1937 haben Sie , mein Führer , durch

einen Erlaß ben Deutschen Nationalpreis für Kunst unb

Wissenschaft gestiftet . Dieser Erlaß hat folgenben Wortlaut :

„ Um für alle Zukunft beschämenden Vorgängen vorzu¬
beugen , verfüge ich mit dem heutigen Tage die Stiftung
eines Deutschen Nationalpreises für Kunst und Wissen -

dieser Nationalpreis wird jährlich an drei verdiente

Deutsche in der Höhe von je 100 000 RM . zur Verteilung
gelangen .

Die Annahme bes Nobelpreises wird damit für alle

Zukunft Deutschen untersagt .
"

Der Erlaß war dadurch notwendig geworden , daß im

Jahre 1936 ber Friedens - Nobelpreis an einen schon in ber

Systemzeit wegen Landesverrats bestraften deutschen Pazi¬
fisten verliehen worden war .

Zum ersten Mal seit seiner Stiftung wird der Deutsche
Nationalpreis heute auf dem Reichsparteitag der Arbeit in
Nürnberg von Ihnen , mein Führer , verliehen . Ich habe in

Ihrem Namen die Preisträger bekanntzugeben . Sie er¬

fahren durch die Verleihung die höchste Ehrung in Kunst und

Wissenschaft , bie bas nationalsozialistische Deutschland zu ver¬

geben hat .
Professor Ludwig Troost , ber große Bau¬

meister , ber eigentlich verdient hätte , als Erster Träger bes

Deutschen Nationalpreises zu werden , weilt leider nicht mehr
unter den Lebenden . Der Führer hat bestimmt , daß ihm
symbolisch über bas Grab hinaus als Erstem diese Ehrung
zuteil werben soll . Professor Ludwig Troost hat in seinen
Bauwerken den monumentalen unb richtungweisenben archi¬
tektonischen Stil bes neuen Reiches für alle Zeiten vor¬

gezeichnet . Die Parteibauten auf bem Königlichen Platz
unb das Haus der Deutschen Kunst in München werden noch
in Jahrhunderten Zeugnis ablegen von der starken , formen -
bildenden Kraft dieses einzigartigen Baumeisters . Er ge¬
hört in die erste Reihe unserer großen deutschen baulichen
Gestalter .

Als Erstem unter ben Lebenden hat der Führer den

Deutschen Nationalpreis dem Parteigenossen Alfred
Rosenberg verliehen . Alfred Rosenberg hat in seinen
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Der Mensch lebt nicht vom Brot allein

an die Stelle

Die großen und die kleinen Künstler ,

iu wirken . So
limntel , einem

Eden fährt nach Genf .

! o w j e t r u s s i

gültig ■ I WWW .. ... . . , . . . . . . ■
heute durch eine magische Gewalt aus unserem eigenen Lande
alles das entfernt werden würde , was der Kaninchenhorizont
des normalen Erdenbürgers als nicht notwendig oder als brot¬
lose Kunst bezeichnet , dann würden unsere Städte plötzlich in
sich zusammenfallen . Dome , Münster , die Prachtbauten unseres
höfischen und bürgerlichen Lebens , Museen und Theater , sie
würden genau so verschwinden wie aber auch der letzte Pfahl
einer Straßenbeleuchtung oder die Mauern unserer Woh -
------- i . — — r- — w — a — — v - ebe5 Bild an der

besitz unserer Völker alles das herausstreichen , was als kultu¬
relle Leistungen zunächst keinem praktischen Zweck zu dienen
schien , dann würde sich mit einem Schlage das Bild unseres
blühenden allgemeinen Lebens in eine Wüste verwandeln .
Denn jede künstlerische Leistung war zunächst für den Verstand
des Durchschnittsmenschen nicht sachlich bedingt , sie ist aber da¬
für eines jener zusätzlichen Werte , die den Menschen allein end¬
gültig aus der Sphäre des Animalischen gehoben haben . Wenn

Mittelmeer und Ferner Osten .

Kabinettsrat in London . — Kommt die Anti - Piratenkonferenz zustande ? — Moskaus Schuld

Wen » aber ein Wirtschaftler von Nationalvermögen redet ,
dann mag man sich dessen bewußt sein , daß dieses National¬
vermögen , abgesehen von der an sich vorhandenen Leistungs -
nnd Gestaltungskraft des Volkes , zusammengerechnet zu
95 v . H . in seine » kulturellen Leistungen und » och nicht
einmal zu S v . H . in seine » sogenannten reinen materiellen

Werten liegt .

So hoch nun auch der Kulturbesitz eines Volkes als Ge¬
samtheit zu werten ist , so wird doch wie auf jedem anderen Ge¬
biet eine fortwährende Veränderung bzw . Ersetzung und Er¬
gänzung der einzelnen Objekte und Arbeiten vorgenommen
werden . Es gibt sicherkich menschliche Leistungen , die mit Recht
die Bezeichnung „ unsterblich

"
für sich in Anspruch nehmen

können , allein sie sind die Produkte der schöpferischen Kraft ganz
weniger in Jahrtausende eingestreuter einzelner . So wie
deren Leistungen einem größeren Teil der Völker in ihrer Be¬
deutung zum Bewußtsein kommen, -pflegen sie zunächst auf die
begabteren Seelen anspornend zur Nachahmung ji
hängt sich an jeden der großen Sterne am Kunsthi ,
Schweif des Kometen ähnlich , eine mehr oder weniger große
Zahl von Mit - und Nachläufern an , die durch das Werk der
Großen inspiriert , sich nun auch ihrerseits in ähnlicher Richtung ,
weiterzuarbeiten bemühen . Dies ist an sich weder unanständig
noch schädlich . Denn es ist ja immer ein großer Irrtum , zu
glarbeig daß die Genies jemals zu Zehntausenden vom Himmel
fallen könnten . - Sie find immer einsam gewesen und werden
ewig einsam bleiten . Well dem aber so ist , wird auch die Zahl
ihrer Werke sich immer nur in engen Grenzen halten . Damit
aber würde der Kreis her von den Werken der bildenden Kunst
direkt Beglückten ebenfalls immer nur ein kleiner sein . 3 $jre
Mitschaffenden, , das heißt im wesentlichen nur Nachahmenden ,
sorgen aber dafür , daß wenigstens ein Abglanz der einmaligen
Schöpfungen auch auf eine größere Zahl von Menschen fällt . So
wie aber beim Kometen sich die Helligkeit des Schweifes all¬
mählich mit der Verbreiterung verliert , um endlich im allge¬
meinen Dunkel auszugehen , so sind auch die Nachläufer der
Genres mir der zunehmenden Entfernung vom Genie und der
zunehmende c Größe ihrer Zahl nur noch schwache Abbilder
ihres Herrn und Meisters . Dennoch aber helfen sie mit , das
Bedürfnis auch der breiteren Masie eines Volkes nach Kunst
and Kunftbefitz zu erfüllen .

„ Popolo d ' Italia "
: Italien geht nicht zur

Mittelmeerkonferenz .

Mailand , 8 . Sept . ( Funkmeldung .) In großer Auf¬
machung kündigt der offiziöse „ Popolo d ' Italia "
an , daß die italienische Regierung an der Mittelmeerlonse -
renz nicht terlnehmen wird,. Die Meldung ist aus London da¬
tiert und besagt , man weise dort in gut unterrichteten Kreisen
darauf hin , daß die sowjetrussische Regierung
eine neue politische Lage geschaffen habe , die
Italien zwingen werde , von der Entsendung eines Vertreters
zur Konferenz Abstand zu nehmen , falls Sowjetrußland daran
teilnehme .

Was sich auch die Völker im einzelnen an materiellen
Gütern anschaffen , ist gänzlich unbedeutend gegenüber den
Werten wahrer kultureller Leistungen . Nur der gedankenlose
kleine Spießer kann die gewaltige Bedeutung dieser Tatsache
nicht ermeffen . Würde man aber aus dem nationalen Gesamt -

Der Kunstbesitz .

. .. . So baust sich vornehmlich durch ihr Wirken allmählich ein
künstlerischer Besitzstand an , der natürlich nur selten mit dem
durch das Vorbild gegebenen Maßstab gemessen werden kann .
Allein trotzdem brauchen die Arbeiten nicht schlecht zu sein ,
wndern im Gegenteil , sie sind als ehrlich bestrebte Nachah¬
mung eines guten Vorbildes tausendmal besser als die Ver¬
logenheit einer sogen , neuen Kunst , deren einzige Rechtferti¬
gung nur in dem eben noch nicht Dagewesenen liegt , ohne
Iber das Stigma des Genialen an ihrer Stirn zu tragen .

Dieser mehr oder weniger solide künstlerische Hausrat
erner Nation , wird aber infolge der größer « Zahl der Mit -
und Nachlauser allmählich so umfangreich » erden , daß zum
mindesten ein Teil des weniger bedeutenden von selbst wieder
abgestoßen werden muß , besonders , wenn es einer Zeit gelingt ,
L ,

23- auf dem Wege mechanischer Reproduktionen an die
Stelle schlechterer Nach - und Neuschöpfungen gute Kopien

as - Berlin , 8 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) In London findet heute unter dem Vorsitz
ti,Yamberlains , der zum zweiten Male seinen Urlaub
verbrochen hat , eine Kabinettssitzung statt . Zwei autzen -
politische Fragen find es , die dabei im Vordergrund stehen ," amlich einmal die Frage der Mittelmeerkonfcrenz oder der
Anti - Viratenkonferenz , wie man sie jetzt fast allgemein in
Oondon nennt , und zum anderen die Vorgänge im

B ^ de Probleme bereiten den Engländern
recht lebhafte Sorgen . Da England viel an dem Zustande¬
kommen der Konferenz gelegen ist , so ist man über die u n -
uerschamte Note , die Moskau an Rom richtete ,und die geeignet ist , den ganzen Konferenzplan über den
Hausen zu werfen , umso verärgerter . Trotzdem hat
^. ondon die Hoffnung , daß die Konferenz noch zustande
kommen wird , nicht völlig aufgegeben . So scharf sich nämlichdie italienischen Presse gegen Moskau wendet , so wird ander -
ftitsdoch auch von den römischen Blättern betont , daß Italien
die « rage der Teilnahme an der Konferenz noch prüfe . Einige
Londoner Blätter glauben sogar melden zu können , daß
Ongland einen Druck auf Moskau ausübe , um
eine weitere Verschärfung der Situation zu
verhindern . Wenn diese Darstellung richtig sein sollte ,
so wird man freilich kaum von einem Erfolg sprechen können ,“ nn ’ n ? er Moskauer Presse und in den Entschließungen ,

• von den Fabrikarbeitern „ spontan
"

fassen laßt ,wird die Hetze gegen Italien und den Faschismus fortgesetzt .
Selbst dem französischen Publikum ist das
kvwfetrussische Vorgehen gegen Italien er -

in . die Glieder gefahren . Die Pariser
Abendpreffe , soweit sie rechts steht , warnte Moskau nach¬
drücklich davor , die internationale Lage zu komplizieren .
Jedenfalls kann man feststellen , daß überall Moskau

Vergangenen .
Es ist unmöglich , das Gemälde eines Meisters des

17 . Jahrhunderts abzulehnen , weil sich aus seiner kultur¬
geschichtlichen Kenntnis des römischen Lebens für unser Auge
zahllose uns heute bewußt gewordene Stilwidrigkeiten auf¬
zeigen . Hier muß . an das Kunstwerk von einem höheren Ge¬
sichtspunkt aus herangetreten werden . Es gibt nicht nur einen
Respekt vor den materiellen Besitztümern eines Volkes , son¬
dern auch einen solchen vor den kulturellen — und dieser Re¬
spekt hat auch dann zu gelten , wenn im einzelnen gewisse Auf¬
fassungen der Gegenwart nicht mehr übereinstimmen mit der
das Kunstwerk bestimmenden oder durch das Kunstwerk selbst
vertretenen Vergangenheit . Vor allem :

Jedes gewaltige Kunstwerk trägt seinen eigenen Wert in
sich . Es kann nicht mit anderen Maßstäben gemeßen werden .
Es ist unmöglich , im Jahre 1940 aus einer bestimmten politi -
Mn oder weltanschaulichen Einstellung heraus sich einen
Itatzstab zu schaffen , um ihn dann anzulegen an den welt¬
anschaulichen Gehalt der Kunstwerke vergangener Zeiten und
Lieft dann entweder zu bejahen oder im Nichtzutreffenden Fall
abzulehnen .

So wenig es möglich ist , die leiblichen Vorfahre « nach
ihrer besonderen Einstellung zu Problemen der damalige »

( SchlußderFührerredeaufSeiteü . )

besonders geeigneten Mitteln wiederzugoben . Während der
normale Wisienschaftler gefundene Erkenntnisse zu sich nimmt
und vielleicht , vorsichtig einen Schritt weitergehend , aus ihm
eine neue Erkenntnis ableitet und somit zu den vorhandenen
hinzufügt , überspringt der Künstler im Zeitmaß und Umfang
die , Erkenntnisse seiner Mitwelt oft um Jahrtausende . Statische
Gesetze werden 2000 und 3000 Jahre später rein erkenntnis¬
mäßig dem Menschen bewußt und bestätigen nun bauliche
Formen , die einst aus dem intuitiven Ahnungsvermögen eines
einzelnen kommend schon damals als Kunstwerk ihre Gestal¬
tung erfahren hatten .

Was also schon vor Jahrtausende » den Menschen eines
bestimmten Volkes oder de » Angehörige » einer Völker¬
familie als Kunst geschenkt wurde , findet nunmehr seine
Bestätigung auch im Sinne der Übereinstimmung mit de »
natürlich notwendigen oder gegebenen Konstruktionen , die
einfach durch ihre Schönheit die menschliche Bewunderung
erregten : sie entdeckt das Mikroskop nun als Elemente des

Aufbaues bestimmter Körper .
Musik wird vielleicht dereinst in ihren Klängen über den

Umweg von Schwingungen zu gesetzmäßigen Zahlenbildern
führen , die dann ihrerseits das Rätftl der tiefsten Seeken -
wirkung dieser Kraft lösen werden . Der Künstler , der aber
in seinen Tönen eine Welt entstehen und einstürzen läßt , hat
nicht als Mathematiker Schwingungen berechnet , sondern aus
gottbegnadeter Ahnung intuitiv seine Akkorde und Harmonien
gefunden , die Millionen Menschen als höchste Kunst erschüt¬
tern , ohne daß sie sich des letzten Warums klar zu werden
vermögen . Und in dem Sinn ist auch der gottbegnadete
Künstler Pionier auf dem Wege des Menschen zu oft tiefsten
exakten Erkenntnissen , ohne daß er sich dieser späteren realen
Beweise oder Gründe für die Richtigkeit seiner Ahnungen vor¬
her bewußt sein wird . Denn er eilt vielleicht der Menschheit
am weitesten voraus ! Und daher ist auch seine Leistung als
wirkliches Kunstwerk als die höchste Leistung eines Volkes
zu feiern , Dieses gchört damit aber auch zu de » wertvollsten
Beständen des Erbbesitzes einer Nation .

heißt also , daß sie in der Zeit ihrer Entstehung von der großen
Masse der Mitbürger meist als etwas Neues angesehen worden
waren und oft nur von einem begrenzten Teil sofort verstanden
wurden , im übrigen sich aber erst allmählich das allgemeine
Verständnis erkämpfen mußten .

Es kann aber nicht der Sinn einer Säuberung unseres
kulturellen Besitztums sein , Leistungen einer fortgefchriteiien
Zeit durch längst überholte Arbeiten einer weit zurückliegenden
Epoche zu ersetzen oder sie gar durch sie zu verdrängen .

Ich sehe dabei eine besondere Gefahr in dem Wort der
„ Kunst " - oder „ Kultur " besinnung . Kunst - oder Kultur -
besinnuilg kann nicht bedeuten : zurückstreben Nach den
Leistungen überwundener Zeitalter , sondern könnte nur
bedeuten : Wiederauffinden des vielleicht schon früher ver¬
loren gegangenen richtigen Weges einer eigenen rassisch -
blutmäßig bedingten und damit natürlichen Kunst - und

Kulturentwicklung .

Die Kunst der Einsamen und Genies .

Wenn aber die Ergebnisse gerade der höchsten künstleri¬
schen Veranlagung fernste Zukunftsvorausahnungen des Wirk¬
lichen sind und dem Gestalt geben , dann wird dieses schnellste
Vorauseilen vor dem allgemeinen Verstand auch nur das
Werk der seltensten künstlerischen Erscheinungen sein , d . h . :

die höchste Kunstbegabung zeichnet sich immer durch
äußere Vereinsamung aus . Es wird daher eine wahrhaft
epochale Kunstleistung immer nur als das Werk eines ein¬
zelnen begnadeten und der übrigen Menschheit seherisch
vorauslebenden Mannes sein und niemals das Ergebnis

einer allgemeinen dnrchschnittliche » Kollektivleistung .
Es ist daher von vornherein festzuhalten , daß zwischen

dem höchsten Genie und der größten Zahl ein ewiger Gegen¬
satz besteht . Das Genie ist die Einzelperson und das nur Durch¬
schnittliche bleibt die Masse . Darin liegt aber der stärkste Be¬
weis für den Unsinn unftrer sogenannten . .modernen Kunst

"
,

denn sie versucht bewußt , die große Leistung des Genies durch
eine sogenannte „ Massenleistung

"
zu ersetzen . Dar heißt nicht ,

eine strahlende Begabung tritt vor das Volk und schenkt ihm
das neue Kunstwerk , sondern eine Unzahl von Stümpern
fabriziert minderwertigste Machwerke und beginnt nur mit der
Zahl gegen die Seltenheit der wirklich ewigen Kunst zu
operieren .

Die sogenannte „ moderne Kunst
"

trumpft also mit einer
allgemeinen Gemeinschaftsarbeit auf . Daher aber ist sie weder
modern noch ist sie überhaupt eine Kunst . Denn es könnte
sehr wohl einen neuen und damit also meinetwegen modernen
Künstler geben , es kann aber nicht geben eine Kunst des
Jahrganges 1937 oder 1940 .

Dem Genie aber , das nun die Welt mit einer wirk¬
lichen neuen kulturellen Schöpfung beglückt , liegt die Kenntnis
des vorhandenen Kunstgutes nach seiner Art und in seiner
Technik,als selbstverständliche Voraussetzung zutiefst im Blut ,
im Verständnis und im Können . Es beherrscht die schon vor¬
handene Technik souverän und gestaltet auf ihr fußend das
neue Kunstwerk , das dem Verständnis seiner Zeit vielleicht
vorauseilend , sich möglicherweise erst in Jahrzehnten oder sogar
Jahrhunderten die allgemeine Zustimmung sichern wird . Also
der wirklich zum Höchsten berufene , schöpferisch begnadete
Künstler beherrscht das bisher Geschaffene in seinem tiefsten
Sinn und in seiner Technik und entwickelt daraus seine eigene
Leistung .

Ehrfurchtsvoller Respekt vor dem

daß es unbewußt Wahrheiten vorausahnt , die der Ge¬
samtheit erst später bewußt werden !

Es mag auch Vorkommen , daß der Geistesblick des ein «

B
'

n schon im Augenblick der Verkündung der neu entdeckten

djeit sofort einer Gesamtheit als helle Gewißheit er¬

scheint . Je weiter aber das Genie in seinen Gedanken und
Werken seiner Zeit vorauseilt , umso schwieriger wird man es
verstehen . Die Zahl der von seiner Erkenntnis oder seiner
Handlung Bezwungenen wird dann zunächst nur klein sein ,
und wehe , wenn Trägheit und Indolenz mit Eigensucht ge¬
paart gegen ihn und seine Werke eine künstliche Schranke auf¬
richten . Dann mögen viele Jahrhunderte vergehen , ehe
einem solchen E i n z e l st ü r m e r die Menschheit nachzu¬
kommen vermag . Die höchsten Werke des künstlerischen Genies
aber werden , weil ihre Wurzel oft nur in einem Volke liegt ,
im allgemeinen auch nur von der gleichen Gemeinschaft ihre
verdiente Würdigung erfahren . Sie wird durch eine solche
neue Leistung plötzlich aus dem umfangenden Schlafe des Un¬
bewußten erweckt und erlebt nun eine Selbstverständlichkeit in
der Form einer nunmehr bewußt gewordenen Erkenntnis . So
wie aber jedes Genie ein Bahnbrecher auf dem Wege zur
Erkenntnis von etwas Wirklichem ist , so ist dies aber auch
der wahrhaft große Künstler , der antike Bildhauer , der dem
menschlichen Körper in wundervoller Schönheit Gestaltung
gab . Er hat damit über jede Beschreibung hinweg der ganzen
Welt eine Vorstellung dessen gegeben , was nach einer später
einsetzenden sogen , exakten wissenschaftlichen Forschung richtig ,
d . h . wirklich ist . Diese Wirklichkeit aber ist gleichbedeutend
mit höchster Zweckmäßigkeit .

Zweieinhalbtausend Jahre vor uns hat dieser Steinmetz
den menschlichen Körper schon so an seiner Umwelt voraus -
gesehen , daß er heute nach allen Erkenntnissen unserer anato¬
mischen Forschung als im höchsten Sinne naturgemäß gestaltet
bezeichnet werden muß . Darin aber liegt der Sinn dessen , was
wir mit dem Wort „ Kunst

"
bezeichnen , die Fähigkeit , im

Schauen und im Gestalten eine Wirklichkeit der Zeit , d . h . der
Gegenwart vorauseilend , zu begreifen und mit den hierzu

nungen , das Glas unserer Fenster und jedes
Wand . Es würde mit einem Wort das „ Nichts

"

inserer reichen und schönen heutigen Welt treten !
Und dann erst würde man vielleicht den tiefsten Sinn des

Wortes erkennen , daß der Mensch vom Brot nicht allein loben
kann . Es dürfen daher weder die Künstler aus der Entwick¬
lung eines Volkes , noch fein Kunstwert aus dem Besitztum der
Ration weggedachi oder gar verschleudert werden !

besserer Vorbilder zu setzen . Nachdem außerdem im Lause der
Jahrhunderte sicher neue Genies auftauchen , die ihrerseits auch
wieder Nachcchmer finden , wird hier ein fortgesetzter Prozeß
der Verdrängung des vorhandenen Kunstbesitzes durch einen
neu hinzukommenden stattfinden . Damit aber erhebt sich nun
die Frage der Wertung des Kunstwerkes an sich .

Das Kunstwerk .

Die natürlichste Beantwortung findet diese Frage für
jeden einzelnen Fall durch das Jnerscheinungireien des sofort
ersichtlich Merlegenen , d . h . Besseren . Denn dieses Bessere
wird sich , wenn auch oft nach schwersten Kämpfen , doch im
Laufe der Zeit allmählich durchringen und dabei genau so
viel von früher verdrängen , als es zur Behauptung des eige¬
nen Daseins an Raum und an Aufmerksamkeit benötigt .

Viel schwieriger ist diese Frage aber dann zu lösen , wenn
der Kunstbesitz der Nation bedroht wird von dem Eindringen
einer nicht durch die eigene künstlerische Höhe geheiligten und
damit berechtigten neuen Welle von Kunstwerken , als viel¬
mehr durch den Angriff einer im tiefsten Grund amusischen
unkünstlerischen Produktion , die aus allgemeinen ,
weltanschaulichen oder politischen Gesichtspunkten lanciert ,
propagiert und gefördert wird . Dies war in unserer heutigen
Zeit der Fall .

Von all den fraglichen Machwerken unserer sogenann¬
ten „ modernen Kunst

" hätten keine fünf v . H . irgend einen
Platz im Kunstbesitz des deutschen Volkes erobern können ,
wenn sie nicht durch eine mit der Kunst an sich in gar keinem
Zusammenhang stehende , sondern politisch - weltanschaulich
orientierte Propaganda der öffentlichen Meinung aufgeredet
ja durch ähnlich eingestellte politische Faktoren aufgenötigt
worden wären . Wie tief die Abneigung des Volkes gegen¬
über einer durch solche Produkte zugemuteten Bereicherung
seiner Kunst ist , mögen alle ersehen aus den Eindrücken , die
die Besichtigung der Ausstellung „ Entartete Kunst

" in
München bei den Besuchern hinterläßt . Allein nichtsdesto¬
weniger ist es einer geschickten , Za gerissenen jüdischen Kultur¬
propaganda gelungen , diese erbärmlichsten Machwerke , wenn
auch , nicht dem gefunden Einzelmenschen , so aber zum minde¬
sten seinen sogenannten „ berufenen künstlerischen Sachwaltern

"

aufzuschwätzen , in unsere Galerien hineinzuschmuggeln und da¬
mit letzten Endes doch dem deutschen Volk auszuoktroyieren .

Daraus ergibt sich für uns aber zwingend die Notwendig¬
keit , sehr oft eine kritische Betrachtung anzustellen über den
Wert eines Kunstwerkes an si ch . Wenn wir nun
oom Werte des Kunstwerkes an sich sprechen , dann wollen wir
zunächst die Tatsache berücksichtigen , daß die größten Kunst -
leiftungen der Menschheit ihrer Zeit vorangingen , das

“ Is Friedensstörer erkannt ist , und daß man sich
überall klar darüber ist , daß die unverschämte Note Moskaus
an Rom den Zweck hatte , die Antipiratenkonferenz , die den
roten Seeräubern natürlich unbequem ist , zu hintertreiben .

Das ist das eine Thema des Londoner Kabinettsrates .
Dann aber werden sich die englischen Minister eingehend mit
der Lage tm Fernen Osten befassen . Die japanische
Note , in der erklärt wird , daß die Untersuchungen darüber
wer die Schüsse abgab , durch die der englische Votschfater in
Ehma verwundet wurde , noch nicht abgeschlossen sei hat
i
_n London enttäuscht . Weiter blickt London mit

sorge nach Schanghai , zumal die chinesischen Machthaber es
abgelehnt haben , eine neutrale Zone in dieser Großstadt zu
schäften . Dittelmeer und Ferner Osten bleiben also die
Hauptsorgen Englands , die heute in London eingehend er¬
örtert werden . Nach dem Kabinettsrat wird sich Eden
morgen nach Genf zu der am 10 . dieses Monats stattfindenden
Ratstagung begeben . Er wird dabei in Paris Station
machen und eine Besprechung mit seinem französischen
Kollegen Delbos haben .
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Die Wiedergeburt der Nation
Die Führer - Proklamation : Ein stolzer Rechenschaftsbericht .

Die Sprache der Leistung .

Die auf dem Parteikongreß durch Staatsminister Gau¬
leiter Wagner verlesene Proklamation des Führers hat
folgenden Wortlaut :

Parteigenossen und Parteigenossinnen !
Nationalsozialisten !

Zehn Jahre find vergangen , seit der Parteitag der Be¬
wegung zum ersten Male in Nürnberg abgehalten wurde .
Nach einem beispiellosen , mühsamen Neuaufbau der Partei
trafen wir uns 1926 in Weimar , um durch diesen , auch nach
außen hin sichtbaren Akt den Beweis für die gelungene
Wiederherstellung der Bewegung zu geben .

Es
_ift unter den damaligen Umständen kein leichter

Entschluß gewesen . Wieviel großer aber wurde die auf uns
lastende Verantwortung , schon ein Jahr später zu einer
neuen solchen Zusammenkunft nach Nürnberg aufzurufen .
Ein weiter Sprung von der einstigen kleinen Thüringer
Residenz zur großen alten deutschen Reichsstadt ! Zum ersten
Male fand damals die Feier des Parteikongresses vor über
2000 Menschen statt . Zum ersten Male erfolgte der Aufmarsch
der Kampfbewegung in der unterdes historisch gewordenen
Luitpoldarena zum großen SA .-Appell . Und obwohl dieser
Platz seitdem eine vielfache Vergrößerung erfuhr , erschien
er uns doch im August 1927 schon so gewaltig , daß man¬
chem leise Zweifel aufstiegen , ob es gelingen würde , ihn
auch wirklich zu füllen . Zum ersten Male standen am Sonn¬
tag , dem 19 . August die tausende und aber tausende unserer
SA .- und SS .- Männer im Flimmern der einen regenfeuchten
Morgen durchdrindende Sonne auf der weiten Fläche und legten
wieder das alte Bekenntnis ab zu unserer Bewegung und
zu mir als ihrem Führer . Und wieder zum erstenmal durch¬
zogen Nationalsozialisten diesen Raum , in dem soeben die
Proklamation an Sie verlesen wird . Nach vielstündigem
Marsch schliefen hier 800 alte Kämpfer , ein Teil jener , die am
nächsten Tag zum großen Appell anzutreten hatten .

Und vieles andere war damals schon so geworden , wie
wir es seitdem immer als selbstverständlich ansehen lernten .

Es war für uns alle unendlich schön und ergreifend , zum
ersten Male die nationalsozialistische Bewegung allein in
die weiteren Räume der heutigen Reichsparteitagsstadt
einziehen zu sehen und dann mitzuerleben , wie sich die eigen¬
artigen Formen auszuprägen begannen , die uns so teuer und
vertraut geworden sind .

Das Jahr 1927 hatte aber aber auch wesentlich dazu
mitgeholfen , den nationalsozialistischen Parteitagen jenen
großen demonstrativen Charakter zu verleihen ,
der ihnen seitdem nicht nur verblieben ist , sondern der sich
immer stärker in seiner Eigenart entwickeln sollte .

Schon 1927 war der oberste Grundsatz dieser Tagungen ,
daß die General schau der Bewegung nicht zu
einem parlamentarischen Debattierklub herabsinken durfte .
Gerade hier konnte es keine anonyme Verantwortlichkeit
geben und daher auch keine anonyme Ab st immun g .

Am Parteitag der Bewegung mußten die obersten
Prinzipien unserer Organisation am schärfsten in Er¬
scheinung treten .

Immer und überall ist für alles der
eine Mann verantwortlich !

Daher erfolgte die sachliche Arbeit auf diesen Partei¬
tagen schon damals nur in gesonderten Besprechungen und
Beratungen mit anschließender freier Entscheidung eines
Verantwortlichen , auf dem Kongreß aber durch die
souveräne Bekanntgabe der Ziele und damit
des Wollens unserer Arbeit , sowie die Verkündung eines
großen Rechenschaftsberichtes über das zurückliegende Jahr .
Drei Aufgaben sind seitdem den Kongressen des Parteitages
gestellt :

1 . Die Feststellung dessen , was durch die Tätigkeit
der Bewegung , durch ihre Arbeit geleistet , in Plänen
verwirklicht und damit an gesteckten Zielen er -
reichtwurde ;

2 . die Bekanntgabe der Aufgaben und damit der
Arbeit für die nähere und fernere Zukunft und

3 . die g e i st i g e Einführung der an diesen Tagungen be¬
sonders aufnahmegewillten Parteigenosien und Partei -
genosiinnen , und darüber hinaus des ganzen Volkes in
die Eedankenlehren sowohl als in die Organi -
sationsprinzipien unserer Bewegung .
Nur so gelang es , aus diesen Zusammenkünften , die bei

anderen Perbänden zum Schauplatz übelster Stänkereien
auswuchsen , seit 10 Jahren Kundgebungen zu entwickeln , die
für jeden Teilnehmenden unvergeßliche Eindrücke in sich
bergen . So wurde allmählich der Reichsparteitag der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zum großen Gemeinschafts -
fest der Nation . Zum ersten Male findet in diesem
Jahre eine weitere Ergänzung statt durch das Einfügen der
sportlichen Kampf - und Schönheitsspiele .

Heute erscheint das alles wie selbstverständlich . Damals
war es neu und nur der Phantasie der wenigsten mochte
es gelingen , das herrliche Gesamtbild voraus zu ahnen , das
sich nun für uns mit dem Begriff dieser Kundgebung ver¬
bindet !

Wenn aber noch vor 10 Jahren dieser Tag mit Recht
als der Revolutionskongreß einer einen Staat erstürmenden
Partei bezeichnet werden konnte , dann ist es heute die
große Heerschau der vom Nationalsozialis¬
mus eroberten deutschen Nation .

Die granitenen Zeugen der größten
Umwälzung in der deutschen Geschichte .

Diese schon am Anfang unserer Parteitage aber geahnte
spätere Erfüllung zwang auch zum Unterschied der Gepflogen¬
heit bei anderen Parteien , für die Abhaltung der
nationslsozialistischen Heerschau endgültig einen Platz zu
suchen und bei ihm zu bleiben . Es war damals ein
von vielen nicht verstandener Entschluß , daß es immer nur
ein Ort sein sollte , an dem für alle ewige Zeiten die Partei
ihre Zusammenkunft abhalten wird . Wie aber wäre es sonst
möglich gewesen , jenen Rahmen zu schaffen , der allein in

seinen Ausmaßen für diese größte Kundgebung
aller Völker unb aller Zeiten genügen kann ! Nur
in einer Stadt konnten im Laufe von Jahren , ja vielleicht
Jahrzehnten jene umfangreichen Anlagen entwickelt werden ,
die der Vielseitigkeit sowohl als der Größe dieser Demon¬

strationen gerecht werden .
Auch an der Richtigkeit der Wahl des Ortes wird heute

kein Zweifel mehr bestehen . Keine Stadt wäre würdiger ge¬

wesen für den Tag der Nationalsozialistischen Partei als das
herrliche alte Nürnberg . Keine Stadt hatte damals günstigere
Vorbedingungen für die Durchführung unserer Veranstaltung .
In keiner Stadt wäre es aber auch für die Zukunft möglich
gewesen , jene zaubeichafte Verbindung herzustellen zwischen
de mErbe einer einzigartigen reichen Vergangenheit und den
Dokumenten einer ebenso einzigartigen glorreichen Gegen¬
wart und Zukunft .

Was aus unserer Bewegung und was aus Deutschland
geworden ist , das zeigt seitdem in einem Einzelausschnitt auch
das Werden dieser Stadt . Ein Eigantenforum ist im Ent -
stehen begriffen . Seine Aufmarschplätze sind die größten der
Welt . Mit dem morgigen Tag wird der Grundstein gelegt zum
Bau eines Stadions , roie es die Erde noch
nicht gesehen hat .

In zwei Jahren aber schon wird im Rohbau der Koloß
der K o n g r e ß h a l l e sich erheben und als erstes granitenes
Denkmal Zeugnis ablegen für die Größe der es formenden
Idee wie für die Größe der gesamten Anlage .

Ein Aufmarsch - und Kundgebungsgelände , würdig der
Demonstration der durch den Nationalsozialismus hervor -
gerufenen größten Umwälzung in unserer deutschen Geschichte !

Meine Parteigenosien und Parteigenosiinnen !

Auch die größte politische Neugestaltung findet vor einem
Hintergründe statt , der als grauer Alltag es viele nicht ge¬
wahr werden läßt , in welch geschichtlich

'
bewegter Zeit sie

stehen .

Uber Sorgen und Opfer des einzelnen
zum Erfolg des Ganzen .

Im kleinen Rahmen des bescheidenen Lebens , im Kram
der alltäglichen Arbeit wird nur zu leicht der Blick Befangen
und weggelenkt von den summarischen Ergebnissen des Ab¬
laufs dieses Lebens . Und außerdem : Jeder Erfolg und jeder
Sieg genau so wie jedes gelungene Werk müßen erkauft
werden mit dem Einsatz der Arbeit , des Fleißes

und damit auch den Sorgen und selb st der Not
unzähliger einzelner .

Als wir Nationalsozialisten Deutschland eroberten , er¬
lebten wir diesen Kampf als eine einzige Kette von tausend
Widerwärtigkeiten , tausend Opfern und auch tausend Fehl¬
schlägen . Es war aber gerade deshalb so notwendig , den
vereinsamten Menschen aus dieser Atmosphäre seines eigenen
kleinen Ringens und den . damit zusammenhängenden Sorgen
wenigstens einmal im Jahr herauszuheben , um ihn h i n e i n -
zustellen in die größere gemeinsame Front
und seinen Blick nun zu öffnen für die gewaltigen Dimen¬
sionen des Ablaufes und Verlaufes , des Gesamtkampfes und
ihm auch den stolzen Weg zu zeigen , der unterdes schon
zurückgelegt worden war .

Denn wie soll der Bauer in seinem Dorfe , der Arbeiter
in seiner Werkstatt oder Fabrik , der Angestellte in seinem
Büro , wie sollen sie alle erfassen können denUmfangdes
Gesamtergebnisses ihrer zahllosen persönlichen
Opfer und ihres Ringens ? Einmal im Jahre aber werden
sie nun anläßlich der Generalschau der Partei aus der Be¬
scheidenheit ihres kleinen Daseins heraustreten und ver¬
eint die Größe des Kampfes und des Volkes
besehenunderkennen ! Dann erleben viele von ihnen
vielleicht zum ersten Male die überwältigende Gewißheit , daß
ihreSorgenund Mühen im kleinen nichtumsonst
gewesen sind , sondern daß sich aus alldem der gewaltige Er¬
folg aufrichten konnte , und daß auch die vielen kleinen und
ihnen bekannten Fehlschläge belanglos waren gegenüber dem
Gesamtergebnis des Kampfes der Bewegung und heute ihres
ganzen Volkes .

Und wenn in diesen Tagen nun wieder die Hundert¬
tausende zu Nürnberg aufmarschieren und sich so aus allen
Gauen Deutschlands ein unendlicher Strom warmen Lebens
in diese Stadt ergießt , dann werden sie von diesem erfüllten
Platz aus zurück - und um sich blickend wohl alle eines fest¬
stellen können :

Wir sind wirklich die Zeugen einer Umwälzung , wie sie
gewaltiger die deutsche Nation noch nie erlebt hat .

Schaffung einer neuen Gesellschaftsordnung .

Gesellschaftlich , sozial , wirtschaftlich , politisch , kulturell
und rassisch leben wir in einem gigantischen Um -
bruch der Zeit . Indem wir aber von hier den Blick über
Deutschlands Grenzen hinausgleiten lassen , vermeinen wir
fast das Brausen zu vernehmen einer aufgewühlten
von Kampf und Unrast erfüllten Welt .

Wenn ich mich nun im einzelnen mit diesen wichtigsten
Fragen der Zeit befasse , bann geschieht es nicht nur , um sie in
ihrer Bedeutung aufzuzeigen , sondern um auch festzustellen ,
wie wir mit diesen Problemen bisher fertig wurden , und daß
wir mit ihnen auch in der Zukunft fertig zu werden ent¬
schlossen sind !

Meine Parteigenossen und -genossinnen !

Wir leben in einer geschichtlich unerhört großen Zeit .
Wohl sind in allen Jahrhunderten durch Kriege ober Revo¬
lutionen Völker gestiegen ober gefallen , Staaten aufgerichtet
ober vernichtet worden . Allein nur selten finden Erschütte¬
rungen im Völkerleben statt , die bis in die tiefsten Funda¬
mente des Gebäudes der Gesellschaftsordnung reichen und
diese selbst bedrohen oder gar zerstören !

Wer will es aber heute noch nicht sehen oder einfach weg¬
leugnen , daß wir uns jetzt inmitten eines Kampfes be¬
finden , in dem es sich nicht um Grenzprobleme zwischen
Völkern oder Staaten , sondern um die Frage der Er¬
haltung oder der Vernichtung der über¬
kommenen menschlichen Gesellschaftsord¬
nung und ihrer Kulturen an sich handelt ? Die
Organisation der menschlichen Gesellschaft ist groß ! Nicht
irgendein staatlicher Turmbau wird einstürzen , sondern
eine Sprachenoerwirrung , eine neue Menschen -
entzweiuung ist über die Völker g e -

kommenl

Was nach tausendjährigem Ausbau für alle Ewigkeit er¬

härtet zu sein schien , erweist sich nun als morsch und schwach .
Überall um uns herum vernehmen wir das Knistern im Ge¬
füge des bestehenden inneren Eesellschaftsvertrages der Men¬

schen und erleben bas Einstürzen einzelner schon besonders
brüchiger Gebilde .

Als der Nationalsozialismus seinen geschichtlichen Kampf
um bas deutsche Volk begann , sah er in dieser Frage die
entscheidende . Denn : Kriegen und Niederlagen kommen im
Leben der Völker nicht jene furchtbare Bedeutung zu als den
inneren Krisen der Gesellschaftsordnung .

Verlorene Kriege können in kurzer Zeit wieder gut ge =
"

macht werden . Die zerstörte innere Ordnung einer Volks¬
gemeinschaft ist oft erst nach Jahrhunderten wieder herzustellen .
Manchmal gehen darüber auch Völker endgültig zu Grunde .

Und darüber kann es doch wohl keinen Zweifel mehr
geben : Das , was wir in unserer Zeit als „ Gestellschäft "

Dorfanben ist in ben einzelnen Elementen nicht nur um -
stritten , sondern zum Teil schon so entwertet , daß es
auch nur eine Frage dieser Zeit sein kann , bis das Truggebilde
einer solchen Gesellschaftsordnung in einer Katastrophe
zerschlagen wird . Es gibt heute keine haltbare
Organisation der menschlichen Gesellschaft mehr , deren
tragende Elemente ihre Rechte nur aus der Geburt , dem
Stand , der Herkunft ober gar aus dem Besitz ableiten .
Auch die vermeintliche „ Bildung "

sowie die Zugehörigkeit
zu einer bestimmten Konfession können nicht mehr als
gesellschaftlich bau - und erhaltungsfähige Faktoren angesehen
werden . Wenn das russische Reich dem bolschewistischen Chkws
zum Opfer fiel , bann auch nur , weil seine früher es ge¬
staltenden unb erhaltenden Kräfte nicht mehr befähigt waren ,
ihre Mission weiterhin zu erfüllen .

Gegenüber dem Ansturm neuer Auffassungen oder gewisser
neuer Lehren haben sich die alten Ideen unb die Träger
dieser alten Gebilde als nicht widerstands¬
fähig genug erwiesen , und gerade im letzten Jahre
sind wir Zeuge des Versuches einer weiteren Ausbreitung der
kommunistischen Wirrnis in Ost und West geworden .

Disziplinierte Regeneration .

Wenn Deutschland inmitten dieser Unruhe » ähnlich
dem heutigen Italien als sicherer und fester Hort gelten
kann , dann nur , weil der Nationalsozialismus selbst den
Weg zu einet gesellschaftlichen Revolu¬
tion beschritten hat , ohne die bestehende Ordnung erst
mit Gewalt zu zerstören und damit die Basis unseres
polttischen , wirtschaftlichen und kutturellen Lebens in ein

Chaos zu verwandel » .

Indem wir einst die Schwächen unserer bürgerlichen Ge¬
sellschaftsordnung erkannten , haben wir uns bemüht , auf dem
Wege einer disziplinierten Regeneration
einen neuen Eesellschaftsaufbau durchzuführen . Der Grund¬
gedanke dieser Arbeit war , mit überlieferten Vorrechten zu
brechen unb die Führung ber Nation auf allen Gebieten des
Lebens , an ber Spitze jedoch auf dem Gebiete der Politik in
die Hände einer neuen Auslese zu legen , die ohne
Rücksicht auf Herkunft , Geburt , gesellschaftliche ober
konfessionelle Zugehörigkeit ausschließlich nach ber engeren
Veranlagung und Würdigkeit ausgesucht und gefunden wird .

Dieser

Aufbau einer neuen Führungsauslese

unserer Nation ohne die verheerende

chaotische Vernichtung des bestehenden Zu -

standes ist eine der größten Taten in der Ge¬

schichte unseres Volkes . Sie ist auch eine Revolution , nur

ohne die Begleiterscheinungen des blinden Austobens

einer durch das Richtanwendenkönnen der Freiheit wahn¬

sinnig gewordene « Sklaoenmasse . Den » nicht der Mob

hat diese nationalsozialistische Revolution durchgeführt ,
sondern eine zum feste » Gehorsam ver¬

pflichtete , treuergebene und aus höchstem
Idealismus kämpfende Gemeinschaft

bester deutscher Menschen aus allen Schichten

unseres Volkes . Allein das Ziel dieser Männer war das

Ziel einer wirklichen Revolution , das heißt , sie waren

entschlossen , eine unmöglich gewordene , weil im Innern

an ihre » Elementen schon längst kranke Gesellschaftsord¬

nung zu beseitigen und durch eine » eue zu ersetzen . Das

Ausmaß und die Tiefe dieser Umwälzung kann an keinem

Ort und in keiner Zeit besser erkannt werden als am

Reichspakteitag zu Nürnberg .

Ist dies nun ein neues Volk , bas hier marschiert , ober ist
es dies nicht ? Ist bieses Deutschlanb noch zu vergleichen mit
bem alten , ober ist es ein neues ? Ist diese Gemeinschaft nun
fester unb unzertrennlicher geworben , ober war es etwa die
frühere ? Unb vor allem : Hat einer von denen , bie in ben
anberen Parteien einst von irgendeiner Wiebererhebung
Deutschlanbs träumten , diese Vorstellung besessen , so wie sie
heute Wirklichkeit geworden ist , oder war dies nicht doch nur
ausschließliches Elaubensgut ber nationalsozialistischen Be¬
wegung und ihrer Kämpfer .

Diese Umformung unserer deutschen Volksgemeinschaft
ist die größte und folgenschwerste der von uns
einst unternommenen Arbeiten . Sie ist in ihren Aus¬
wirkungen gewaltiger als jeder andere Prozeß unserer
nationalen Wiedererhebung , denn auf der Festig¬
keit dieser Volksgemeinschaft beruht in
der Zukunft die Größe und Stärke der
Nation und damit des Reiches . Sie wird aber nut bann
gegeben sein , wenn sie aus wirklichen Werten und nicht
auf bloßen Faktoren des Scheins beruht , das heißt : eine
Gesellschaftsordnung wird im gesamten genau so viel
Kraft repräsentieren als den repräsentativen Elementen
dieser Gesellschaftsordnung im einzelne » zusammen¬

gerechnet zu eigen !

Es ist daher von höchster Wichtigkeit , ben sorgfältig¬
sten Ausleseprozeß in ber Führung ber Nation auf
allen Gebieten weiter zu treiben unb nicht vor
irgendwelchen Wiberständen ober Hemmungen formaler Art
zu kapitulieren . Das Höchste , was wir ben abzuiretenben
früheren , heute nicht mehr befähigten Trägern unserer Ee -
meinschaftsorbnung zu bieten haben , ist das gleiche Recht wie
für alle : Das Vorrecht jeboch gehört in biesem
Staat ben Tugenben ber Kraft unb ber Stärke ,
bes Mutes und der Entschlossenheit unb baher
ber Fillirung Befähigten an sich . Dies kann nie im Gegensatz
zum Wissen stehen , benn es mürbe schon eine impertinente Be¬
hauptung barstellen , wenn jemand behaupten wollte , baß
Wissen unb Tatkraft , Mut unb Einsicht , Kühnheit unb Er¬
fahrung sich gegenseitig aufschlössen .

Die eine beruhigenbe Gewißheit kann dann bie deutsche
Nation ihr eigen nennen . Es mag um uns bie ganze Welt zu
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brennen beginnen : Der nationalsozialistische .
Staat wird wie Platin aus dem bolschewisti - |

schen Feuer herausragen .

Das soziale Problem .

Unter den großen Problemen , die weiter die heutige Zeit

erfüllen , sieht mit an der Spitze das s o z i a l e . Ich muß dieses

soziale Problem von dem gesellschaftlichen deshalb trennen ,
weil der Bolschewismus überall nur das gesellschaftliche
Problem anfaßt , während das soziale unter ihm überhaupt
nicht in Erscheinung tritt . Die gesellschaftliche Revolution
des Bolschewismus heißt aber nicht anders als die
Beseitigung der volkseigenen Intelligenzen
und deren Ersatz durch die jüdische Parasiten¬
rasse . Dieses Problem hat der Bolschewismus dort , wo er
zur Macht kam , gründlich gelöst und zu lösen versucht . Das
Soziale war demgegenüber überall nur als Mittel zum Zweck
gedacht . Die Art der Behandlung , ja des Inangriffnehmens der
jozialen Fragen zeigt am besten die mangelnde Absicht , hier
wirklich zu einer segensreichen Lösung kommen zu wollen .
Seitdem die jüdisch -bolschewistischen Hetzer , unter Zugrunde¬
legung der ihnen bekannten geringen Einsicht und Bildung der
Maffen auf diesem Gebiet , das soziale Problem als eine aus¬
schließliche Lohnfrage erklärten , schufen sie in kürzester Zeit
jene für die Durchfhrung der bolschewistischen Eesellschafts -
revolution günstige Spannung zwischen Lohn und Preis . 2n
dem durch Streiks und Terror auf der einen Seite die Löhne
eine fortgesetzte scheinbare Steigerung erfahren , zwingen sie
infolge der gleichbleibenden oder sogar sinkenden Produktion
auf der anderen Seite die Preise zum Ansteigen . Dieser Vor¬
gang ist ein zwangsläufiger , da , wie schon betont , den er¬
höhten Löhnen keine ausgleichende erhöhte Produktion gegcn -
llbertritt , sondern der Ausgleich nur durch erhöhten Preis ge¬
schaffen werden kann .

Der bolschewistische Lohnschwindel .

Dieser erhöhte Preis aber gibt immer wieder den
natürlichen Grund zur augenblicklichen neuen Erhöhung der
Löhne , was abermals durch Streiks und Terror erzwungen
wird . Die ebenso zwangsläufige Folge ist das sofortige neue
Anziehen der Preise . Da durch die mit diesen Wirtschafts¬
kämpfen verbundenen Streiks und Aussperrungen die Produk¬
tion , statt sich zu erhöhen , auch infolge der allgemeinen
Disziplinlosigkeit immer mehr abnimmt , müssen infolge des
Sinkens der Konsumgüter die Preise im Verhältnis zu den
Löhnen als regulierender Faktor nur noch schneller als die
Gehälter ansteigen . Daraus ergibt sich dann eine immer
höher anschwellende Unzufriedenheit . i

Es ist dabei den jüdisch -marxistischen Hetzern leicht , die
jeweilige Lohnerhöhung als das Werk eines
fozial - empsindenden Bolschewismus oder
Marxismus , die dadurch gelöste Preissteigerung
aber als die verfluchte Absicht des verrotteten
Kapitalismus , sprich der antimarxistischen Feinde ,
hinzustellen . Die Ergebnisse dieser Entwicklung sehen wir
in den Ländern um uns : Steigende Löhne , sinkende
Produktionen , daher rapides Abnehmen der Kaufkraft des
Geldes , zum Zeichen dessen steigende Preise und endlich
eine laufende Entwertung der Währung . Wenn in diesem
Drama des Wahnsinns Deutschland heute als ruhiger Zu¬
schauer gelten darf , dann verdankt es dies der national¬
sozialistischen Bewegung , die von vornherein eisern an
einem Grundsatz festgehalten hat : Entscheidend für das
Leben des einzelnen ist nicht die gedruckte Banknote , die
er erhält , sondern das , was er sich dafür zukaufenvermag .
Es kann aber nicht mehr gekauft werden ,
als vorher produziert wird ! Daher ist ent¬
scheidend sür den Gesamtlebensstandard der Nation die
Gesamthöhe der nationalen Produktion . Was aber die
Nation an Gütern produziert , erhält automatisch seinen
Gegenwert durch den Lohn und findet damit seinen

Käuser .

Die gewaltige soziale Gemeinschafts -

leistung des Nationalsozialismus .

Denn es würde ja ein Unsinn fein , 30 Millionen Tonnen
oder 40 Millionen Tonnen Kohle mehr zu produzieren , aber
die Kaufkraft der Nation so zu beschränken , daß es ihr un¬
möglich wäre , die Kohlen abzunehmen . Es ist daher auch nicht
richtig , anzunehmen , daß der Mangel auf irgendeinem Gebiet
der Beweis für eine besondere wirtschaftliche Schwäche sei ,
nein , er ist nur der Beweis dafür , daß eine weitere Steige -
lung ber Produktion nötig ist , weil die notwendige Kaufkraft
hierfür besteht . Der Konsum der sogen , oberen Zehntausend
ist dabei gänzlich gleichgültig . Er fällt mengen - und wert¬
mäßig gegenüber dem Konsum der übrigen 67 Millionen über¬
haupt nicht ins Gewicht !

Tatsache ist nun , daß Deutschland fein schwerstes soziales
Problem gelöst hat , und zwar restlos gelöst hat : Es
gibt in unserem Lande keine wirklichen
Arbeitslosen mehr . 5m Gegenteil : Auf unzähligen
Gebieten herrscht heute bereits wieder ein Mangel , be¬
sonders an gelernten Kräften . Ich glaube , dies ist ein
größerer sozialer Erfolg , als wenn es in anderen Ländern
gelingt — genau so wie früher bei uns — die Produk¬
tionen solange zu ruinieren und zu zerstören , bis endlich
das sogen , befreite Proletariat weniger seiner Sorgen
ledig , als vielmehr ohne Arbeit und damit ohne Brot ist .
Wir könne » mit dem Ergebnis dieser unserer Tätigkeit
aber umso zusriedener sein , als es dabei gelungen ist ,
nicht nur die Löhne , sondern auch die Preise
n ah ezu vo11komme n fta bi l zu halten . Ver¬
gleichen Sie , meine Parteigenosien und Parteigenosiinnen ,
demgegenüber die Resultate in anderen Ländern , und Sie
werde » auch hier die Richtigkeit der » ationalsozialistischen
soziale » Führung erkennen . Darüber hinaus aber hat der
Nationalsozialismus durch eine tausendfältig geleistete
Arbeit verfucht , die sozialen Lebensbe

'
dingun -

8eit zu verbessern und zu verschönern .

Was hierbei durch unsere großen Hilfsorganisationen mit¬
geleistet wurde , wird Ihnen im Laufe dieses Kongreßes durch
konkrete Zahlen belegt werden . Im gesamten kann man
jedenfalls aber die Tätigkeit der Arbeitsfront in
ihren verschiedenen Ämtern , die Arbeit des Winterhilfswerkes
sowie der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt und endlich
die ergänzende Arbeit von „ Kraft durch Freude

" als die
sicherlich gewaltigste soziale Eemeinschafts -
l e i ft u n 3 bezeichnen , die bisher überhaupt irgendwo statt¬
gefunden hat . Was gerade der Bolschewismus aber dem ent¬
gegenzusetzen hat , ist nur lächerlich .

Erziehung zu sozialem Pflichtbewutztsein .

Auch hier wird an den Grundprinzipien unserer bis¬
herigen Auffasiung in Zukunft festgehalten werden , und auch
hier ist es klar , daß ein Stillstand dieser Bestre -
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6 u ng e n niemals eintreten darf und niemals ein -
fteten wird . Im Gegenteil : die Art , in der wir uns im natio -
nalfr ^ ialistischen Deutschland bemühen , die sozialen Probleme
zu lösen , hilft mit an jener Erzichung der einzelnen Volks¬
genoffen zu einem sozialen Pflichtbewutztsein , das

als Endresultat auch die Bolksgemeinjchaft im edelsten Sinne
des Wortes ergeben wird . Und dieses ist sicher : Wir sind
ihr im nationalsozialistischen Deutschland tausendmal näher
als in den von Klaffen - und Wirtschaftskämpfen zerrissenen
marxistischen Staaten .

Eine dem Volke verpflichtete Wirtschaft .

Wenn wir von dieser besonderen Arbeit auf das Ge¬
biet der allgemeinenn Wirtschaft übergehen ,
dann sehen wir auch hier um uns zahlreiche krisenhaste Er¬
scheinungen . Vor wenigen Jcchren noch beherrschte das Schlag¬
wort von der „ Weltwirtschastskrise " die öffentliche Meinung .
Und fast überall — auf alle Fälle aber in Deutschland —
wurde auf das Wunder gewartet , das im Sinne einer ge¬
meinsamen Kollektioanstrengung plötzlich mit dieser inter¬
nationalen Krise aufräumen würde . Ich habe damals jahre¬
lang vor dem Glauben gewarnt , als könne die Behebung der
internationalen Weltwirtschaftskrise von einer internatio¬
nalen Seite her erfolgen , und stattdeffen immer betont , daß
die einzelnen nationalen Wirtschaften in Ordnung gebracht
werden müßten . Es war weiter eine nationalsozialistische
Erundauffaffung , daß es einen Widerspruch in sich darstellt ,
fortgesetzt von der notwendigen Behebung einer Weltwirt¬
schaftskrise zu reden und dabei selbst die bedenklichsten und ge¬
rade die Weltwirtschaft erschütternden Währungsmanipula¬
tionen vorzunehmen .

Ich darf Sie , meine Parteigenoffen und Parteigenossinnen ,
nun fragen , ob wir mit unserer Ausfassung recht behalten
haben oder nicht . Hätten wir auf dieses internationale Wun¬
der etwa weiter warten sollen ? War es nicht richtig , auch
hier den Grundsatz anzuwenden , daß die erste Hilfe aus der
eigenen Kraft kommen mutz ? So wie wir politisch als Natio¬
nalsozialisten überzeugt waren , datz uns die Freiheit nicht
eines Tages geschenkt werden würde , sondern datz wir sie
uns selbst zu erkämpfen haben , so waren wir auch durch¬
drungen von dem Glauben , an die gleiche Richtigkeit dieses
Prinzips im wirtschaftlichen Leben . Bei der Behebung der
deutschen Wirtschaftskrise aber haben wir immer nur nach
einem Dogma gehandelt , nämlich : Die Wirtschaft ist
eine der vielen Funktionen des volklichen Lebens und kann
daher nur nach Zweckmätzigkeitsgefichts -
punften organisiert und geführt und nie nach
dogmatischen behandelt werden .

Es gibt als Dogma weder eine sozialisierte Wirtschaft ,
noch gibt es eine freie Wirtschaft , sondern es gibt nur eine
verpflichtete Volkswirtschaft , d . h .^ eine Wirt¬
schaft , der im gesamten die Aufgabe zukommt , einem Volke
die höchsten und besten Lebensbedingungen zu verschaffen .

Insofern sie dieser Ausgabe ohne jede Lenkung von oben ,
aus dem freien Spiel der Kräfte heraus gerecht wird , ist
es gut und vor allem für eine Staatsführung sehr angenehm .
Soweit sie auf irgendeinem Gebiet der ihr zükommenden Auf¬
gabe als freie Wirtschaft nicht mehr zu folgen vermag , hat
die Führung der Volksgemeinschaft die Pflicht , der Wirtschaft

jene Anweisungen zu geben , die im Interesse der Erhaltung
der Gesamtheit notwendig sind . Sollte aber eine Wirtschaft
auf dem einen ober anderen Gebiet überhaupt nicht in der
Lage fein , von sich aus die gestellten großen Aufgaben zu er¬
füllen , dann wird die Führung der Volksgemeinschaft andere
Mittel und Wege suchen und finden müffen , um den Erforder¬
nissen der Allgemeinheit zu genügen . Das eine aber ist sicher :
Wie überall sonst ist auch hier beim vorhandenen
Willen auch ein möglicher Weg .

Der Vierjahresplan wird im vorgesehenen
Tempo erfüllt .

Der Wille des nationalsozialistischen Staates nun , die
wirtschaftlichen Grundlagen der Ration zu sichern , hat
seinen schärfsten Ausdruck gesunden in dem Entschluß , der
Ihnen hier im vergangenen Jahr verkündet wurde : Inner¬
halb einer kurz bemessenen Zeit die Ration auf einer
Reihe lebenswichstiger Gebiete von der Willkür
oder den Unsicherheiten des Auslandes
unabhängig zu machen . Dieser Entschluß wird
ebenso sicher verwirklicht , wie einst der nationalsozia -

listische Staat verwirklicht wurde .

Insoweit seiner Verwirklichung privatwirtschaftliche
Kräfte genügen , werden sie damit befaßt , sowie aber eine er¬
sichtliche Unmöglichkeit eintritt , auf diesem Wege das gesteckte
Ziel zu erreichen , wird die Nation als solche diese Arbeit
übernehmen .

Es möge sich niemand darüber täuschen : Einer Volksge¬
meinschaft , der es gelingt , eine gewaltige Armee aufzubauen ,
einen riesigen Arbeitsdienst zu mobilisieren , das Giganten -

unternehmen der Deutschen Reichsbahn zu leiten usw . wird es
auch gelingen , z? B . die deutsche Stahl - und Eisen -

produktion auf jene Höhe zu bringen , die notwendig ist !

Wir sind schon mit anderen Ausgaben fertig geworden als
mit den im Vierjahresplan bestimmten ! Und ich möchte
schon heute Ihnen , meine Parteigenossen und -genossinnen ,
die Versicherung abgeben , datz diese Arbeit unter der Lei¬

tung des Pg . Göring genau in dem vorgesehenen
Tempo verläuft !

Eines ist sicher : Es gibt weder eine Ideologie der
Staats - , noch eine solche der Privatwirtschaft . , In beiden

Fällen trägt die letzte Verantwortung immer derselbe Faktor :

nämlich die Gesamtführung der Nation , d . h ., die Volksge¬
meinschaft selbst .

Die Forderung nach einem ,
dem Reich gehörenden Kolonialbesitz .

Im übrigen gibt es in unserer Wirtschaft nur eine ein¬
zige Frage , die uns seit Jahren fortgesetzt mit schwersten
Sorgen erfüllt : Es ist die Schwierigkeit unserer
Lebensmittelversorgung . Der deutsche Lebens -
raum ist ohne koloniale Ergänzung zu klein , um eine
ungestörte , sichere , dauernde Ernährung unseres Volkes zu
garantieren . Kein anderes Volk kann eine größere Leistung
auf diesem Gebiet aufweisen als wir . Die Zahlen , die
Parteigenosse Darrs Ihnen in diesem Kongreß unterbreiten
wird , sind glänzende Beweise für diese Behauptung . Allein ,
es ist ein auf die Dauer unerträglicher Gedanke ,
Jahr für Jahr vom Zufall einer guten oder schlechten Ernte

abhängig zu sein . Es ist daher die Forderung nach einem
dem Reich gehörenden Kolonialbesitz eine in unserer
wirtschaftlichen Not begründete , und die Einstellung der
anderen Mächte zu dieser Forderung eine einfach nicht ver¬
ständliche . Deutschland hatte seine Kolonien einst diesen
Mächten weder geraubt noch gestohlen . In einer Welt , in
der man heute nur so von moralischen Phrasen trieft ,
wäre es angebracht , auch diese Tatsache zu berücksichtigen !

Im übrigen spricht für die deutsche nationalsozialistische
Wirtschaftsführung eine einfache und nüchterne Tatsache . Als
wir vor fünf Jahren die Macht übernahmen , glich das wirt¬

schaftliche Leben Deutschlands einem Friedhof . Heute aber ist
es wieder erfüllt vorn Rhythmus der Schaffenskraft und der
Arbeit eines der fleißigsten Völker der Welt .

Dies alles ist nur möglich durch die Autorität der

heutigen Staatsführung , die ihrerseits wieder ihre Wurzel
hat in der Nationalsozialistischen Partei .

Wir sind überzeugt , daß gerade auf dem Gebiet der

Wirtschaft aber die Parteigenossen und Parteigenoffinnen
und alle wahrhaften Nationalsozialisten überhaupt die

Höch st e Pflicht besitzen , der Führung des Reiches blind

zu vertrauen und ihre Anordnungen ober auch nur ihre
Bitten sofort zu berücksichtigen . Denn wir haben einen

schweren Kamps als andere durchzuführen . 137 Menschen auf
einem Quadratkilometer sind schwerer zu ernähren als 11
ober 12 . Dieses Wunder kann uns nur gelingen bei äußerster
Disziplin der ganzen Volksgemeinschaft , bei einem sofortigen
Eingehen aller auf die Notwendigkeiten des Tages oder der

Zeit . Wir Deutschen können es uns nicht erlauben , auf

diesem Gebiete jeden seinen eigenen Weg gehen zu laffen !

Gemeinsam werden wir jedes Programm , so oder so zu
lösen in der Lage sein . Für sich allein würde jeder nur das

Opfer der allgemeinen Schwierigkeiten werden .

Die politische Bilanz .

Wenn ich mich nun der Politik zuwende , dann glaube
ich , meine Parteigenossen , genügen hier nur wenige Fest¬
stellungen zum Rechenschaftsbericht auf diesem Gebiet . Um
uns herum ist die Welt erfüllt von Kriegs - und Kampf¬
geschrei ! Unruhe erfüllt die Völker , und Revolutionen er¬
schüttern viele Staaten !

Deutschland nach einem grauenhaften verlorenen Krieg ,
nach einer schandbaren Revolution , nach löjähriger Aus¬
plünderung und Erpressung bietet heute trotzdem das Bild
einer in sich geschlossenen ruhigen Kraft . Ein Friede , der
geschützt wird durch das eigene Volk .

Drei Tatsachen möchte ich heute als Abschluß eines
Kapitels der deutschen Geschichte hier feststellen :

1 . Der Vertrag von Versailles ist tot !
2 . Deutschland ist frei !
3 . Der Garant unserer Freiheit ist unsere eigene Wehr¬

macht !

Parteigenossen und Parteigenossinnen !

Wenn die nationalsozialistische Staatsführung nichts
weiter in der Geschichte unseres Volkes aufzuweisen hätte als
diese drei Ergebnisse ihrer Führung und ihrer Tatkraft , dann
würde sie sich damit allein schon ein Ruhmesblatt

sichern in den geschichtlichen Annalen unseres Volkes .
Ein Diktat , das für Ewigkeiten gedacht war , haben wir

in noch nicht einmal fünf Jahren beseitigt !
Eine neue Wehrmacht in knapp vier Jahren wieder auf -

gebaut . Dabei ist aber Deutschland nicht isoliert , sondern in

enger Freundschaft verbunden mit mächtigen Staaten . Die
natürliche Interessengemeinschaft des nationalsozialistischen
Deutschlands und des faschistischen Italiens hat sich in den

letzten Monaten immer mehr als ein Element der

Sicherung Europas vor dem chaotischen Wahnsinn er¬
wiesen . Es wird in Zukunft nicht möglich sein , an irgend
einer Stelle über diese Willensgemeinschaft hinweg einfach
zur Tagesordnung schreiten zu können .

Unser Abkommen mit Japan dient der gleichen
Aufgabe , zusammenzustehen in der Abwehr eines Angriffes
auf die Kulturwelt , der heute in Spanien , morgen im Osten
oder übermorgen vielleicht wo anders stattfinden kann . In
uns allen lebt die starke Hoffnung , datz auch andere Mächte
die Zeichen der Zeit verstehen möchten zur Stärkung dieser
Front der Vernunft und des Schutzes des Friedens
und unserer Kultur ! Denn auch kulturell steht der national¬
sozialistische Staat einer durch und durch unsicheren Welt ge¬
schloffen und gefestigt gegenüber .

Die Erfolge der deutschen Rassenpolitik .

Wenn Sie in diesen Tagen über das gewaltige Bau¬
gelände dieser Stabt gehen ober die schon vorhandenen Ver¬
sammlungsräume betreten , dann wird auf Sie alle die stolze
Überzeugung einströmen , datz die Nation auch auf kul¬
turellem Gebiet die Zeit ihres Verfalles beendet hat und
den Beginn eines großen Aufstieges soeben erlebt .

Was in Berlin , München und Hamburg seiner Aus¬
führung entgegengeht oder auch zum Teil schon seine Ge¬
staltung erfahren hat , ist der Beweis für eine Kultur -
befinnung , bie mehr ist als ein Wollen ! Sie
repräsentiert sich in nicht mehr zu leugnenden Taten !

Die größte Revolution aber hat Deutschland erlebt durch
die in diesem Lande zum ersten Male planmäßig in Angriff
genommene Volks - und damit Rassenhygiene . Die Folgen
dieser deutschen Raffenpolitik werden entscheidendere sein für
die Zukunft unseres Volkes als bie Auswirkungen aller
anberen Gesetze . Denn sie schaffen ben neuen
Menschen .

Sie werden unser Volk davor bewahren , wie so viele
Mchichtliche traurige Vorbilder anderer Rassen an der Un¬

kenntnis einer einzigen Frage bas irdische Dasein für immer

zu verlieren .
Denn welchen Sinn hat all unsere Arbeit unb unser

Mühen , wenn wir sie nicht in den Dienst der Erhaltung des
deutschen Menschen stellen ? Was hat aber jeder Dienst an
diesem Menschen für einen Wert , wenn wir das Wichtigste
versäumen , ihn in seinem Blute rein und unverdorben zu
erhalten ?

Jeder andere Fehler ist zu beheben , jeder sonstige
Irrtum einmal zu korrigieren , nur was aus diesem
Gebiet versäumt wird , kann sehr oft niemals mehr gut
gemacht werden . Ob aber auf diesem rassen - und

damrtvolkshygienischenEebietunsere Arbeit
eine fruchtbare war , können Sie wohl in diesen Tagen
hier am besten selbst ermessen . Denn was Ihnen in
dieser Stadt entgegentritt , das ist der deutsche
Mensch . Kommen Sie und sehen Sie nun selbst , ob
er unter der nationalsozialistischen Führung schlechter
oder ob er nicht besser geworden ist ? Messe « Sie nicht
nur die Zahl der mehrgeborenen Kinder , sonder « messen

Sie vor allem das Aussehen unserer Jugend . Wie
schön sind unsere Mädchen uud unsere Knaben , wie
leuchtend ist ihr Blick , wie gesund und frisch ihre
Haltung , wie herrlich sind die Körper der Hundert¬
tausende und Millionen , die durch unsere Organisationen

geschult und gepflegt werden .
Wo gibt es heute bessere Männer als sie hier zu sehen

sind ? Es ist wirklich bie Wiebergebutt einer Nation ein¬
getreten durch bie bewußte Züchtigung eines neuen Menschen .

Unb bies ist bie geschichtlich erhabenste Rechtfertigung
für unser Sanbein in der Vergangenheit unb bie stärkste
Verpflichtung für unser Wollen unb für unsere Entschlüsse
in ber Zukunft . Denn nur wer sein Volk gesund erhält ,
sichert ihm diese Zukunft . So sehen wir in dieser Woche
bas neue Deutschland vor uns auserstehen , sehen bie gesunde
unb so schöne Jugend , sehen bie hatten Gestalten unseres
Arbeitsbienstes , sehen bie Hunderttausende der Männer
unserer Kampfbewegung unb erleben vor allem bie stolze
Selbstsicherheit ber Solbaten unseres jungen Heeres .

Ein wahrhaft erhebenbes Ergebnis einer historischen
Arbeit ! Meine Parteigenossen unb Parteigenossinnen !

Im fünften Jahre nach ber nationalsozialistischen Revo¬
lution können wir keine herrlichere Feststellung treffen als
bie eine : Es ist wieber schön , ein Deutscher zu
sein unb ein Glück , in Deutschlanb zu leben !

Das deutsche Volk , bie nationalsozialistische Bewegung ,
bie nationalsozialistische Armee unb unser Reich :

Sieg - Heil !

Kurzmeldungen aus Nürnberg .

Am Dienstagvormittag marschierten bie 15 0 ff
Hitlerjungen mit ben 400 Vannfahnen , bie sie
durch bas ganze Reich nach Nürnberg getragen haben , an
dem Führer vorbei . Die Tausenden , die am „ Deutschen
Hof

"
standen , jubelten ben Hitlerjungen zu . Jhte größte

Freude aber war der Augenblick , da sie dem Führer ins
Auge sehen konnten . Nach dem Nürnberger Patteitag
ziehen bie Marschblocks roeiter nach Landsberg am Lech ,
w o der Adolf - Hitler - Marsch der HI . mit einer
Feierstunde seinen Abschluß findet .

Am Dienstagnachmittag wurde in ber altehrwürdigen
Karthäuserkirche des germanischen Nationalmuseums die
Ausstellung : „ Nürnberg , bie deutsche Stabt “

durch ihren Schirmherrn , den Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Heß , feierlich eröffnet . Die Ausstellung
zeigt eine Fülle wettvollster Schttsten , Urkunden , Bilder
und Kunstwerke , bie bie geschichtliche Entwicklung der alten
Reichsstadt in ihrer schicksalhaften Bedeutung für bas deut¬
sche Volk erkennen lassen . Unter den vielen Dokumenten aus
der Geschichte ber nationalsozialistischen Bewegung befindet
sich auch der Brief Julius Streichers an Adolz Hitler vom
Oktober 1922 , in dem er dem Führer feinen Entschluß mit -
teilt , sich ber Bewegung zu unterstellen . Rosenberg wies
in einer kurzen Ansprache auf bie Bedeutung bei Aus¬
stellung hin . Eine Führung ber Ehrengäste durch die inter¬
essante Schau schloß sich an .

*

In dem schönen Zelt läge rderDAF . sind im Lause
des Dienstags 16 500 Arbeiter aus allen Gauen des Reiches
als Gäste der Deutschen Arbeitsfront untergebracht worden .

*

Der Ufa - Film „ Unternehmen Michael “

wurde am Dienstagnachmittag im Ufapalast Nürnberg im
Rahmen einer Festoorstellung urausgeführt unb hat eine

ganz hervorragende Aufnahme gefunden . Im Namen aller
Schauspieler , die sich unter ber Regie von Karl Ritte r zu
diesem Film zmammengesunben hatten , bankten Heinrich
George und Mathias Wiemann für den Beifall des
vollbesetzten Hauses .

»

Wie dem Dienstag - Bericht der Reichs¬
bahndirektion Nürnberg zu entnehmen ist , wurden
bis jetzt einschließlich der Vor - und Nachzüge , Leerzüge usw .
insgesamt annähernd 5 0 0 Züge im Reichspartei¬
tagverkehr abgefertigt , zu denen noch täglich bis
zu 160 ankommende oder abfahrende Güterzüge kommen . In
ber Nacht zum Donnerstag beginnt bereits der Abtransport
der Arbeitsbienstmänner .

Ein guter Rat zur Ein¬

machzeit ! Biele Früchte

haben stark färbende Eigen¬
schaften , die sich in hart¬
näckiger Verschmutzung der

Hände bemerkbar machen .
Meist dringt der Saft tief in

die Hautrillen ein und ist nur

schwer zu entfernen . .- Zum

Reinigen verfärbter und ver¬

schmutzter Hände nehmen viele Hausfrauen heute das be -

währ teHausmi tlel LtL . wciles schnell und gründlich säubert .
die Haut nicht angreift und äußerst billig im Gebrauch ist .

Die sowjelrussische
Herausforderung an Japan .

Im ganze « 26 japanische Fischerboote gekapert .

Tokio , 8 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Sprecher des Aus¬
wärtigen Amtes gab Einzelheiten bekannt zu der bereits ge¬
meldeten Kaperung japanischer Fischerboote . Danach haben
die sowjetrussischen Küstenschutzboote die japanischen Fisch -
kutter in den koreanischen Hoheitsgewässern südöstlich der
Mündung des Tuman -Flusses aufgebracht . Wie ber
Sprecher mitteilte , sind wettere 7 japanische Boote am
Dienstag in der Nähe ber letzten Zwischenfälle gekapert
worden . Damit beträgt die Gesamtzahl ber bisher von ben
Sowjetrussen beschlagnahmten japanischen Fischerboote 26 .
Das japanische Auswärtige Amt wird bei den sowjet -
russischen Behörden einen energischen Protest gegen
dieses völkerrechtswidrige Verhalten einlegen .
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* Paris feiert den „ Rosenkavalier " . Am Montagabend
wurde im Pariser Thöstre des Champs Elysses die Auf -
fiihrungsreihe der Staatsoper Berlin im Rahmen der Deut¬
schen Kulturwoche mit einer Borstellung des „ Rosen -

aufsührung der von Tscherepin vollendeten Oper „ Die Hei¬
rat " von Mussorgski heraus .

* Das Hessische Landestheater Darmstadt eröffnet die
neue Spielzeit der Oper am Samstag . 11 . September , mit
C . M . v . Webers „ Oberon " in neuer Inszenierung und die
neue Spielzeit des Schauspiels am Mittwoch , 15 . September ,
mit H . v . Kleists „ Hermannsschlacht

" in neuer Inszenierung .

nächst Bedenken gegen eine Aufführung dieses Werkes in der
immerhin nie gänzlich von störenden Geräuschen zu reinigen¬
den Atmosphäre des Kurgartens hegen , so erwiesen sich
überraschenderweise die akustischen Verhältnisse viel günstiger
als im großen Saal , in dem namentlich ein einzelnes Cello
oft Gefahr läuft , im Klangschwall des Tutti unterzugehen ,
während nun , im Freien , der Klang des Instruments erst
recht eigentlich in seinem ganzen Reiz zum Vorschein kam .
Umso bester lieh sich der tonliche und technische Schliff be¬
wundern , den Hoigt dem Objekt hatte angedeihen lasten ,
und der , gemeinsam mit der persönlichen und lebendig ge¬
stalteten Austastung der drei Sätze , von denen besonders der
letzte auch im Zeitmaß und Grundrhythmus gut getrosten
war , die Hörer zu sehr herzlichen Beifallskundgebungen ver¬
anlaßte . Die dritte Nummer des wohl mit Rücksicht auf die
spätsommerliche Witterung früh endenden Programms war
Beethovens Ballettmusik zu den „ Geschöpfen L . _
Prometheus

"
, eine Gelegenheitsarbeit , deren Formvollen¬

dung noch nicht die Spuren des harten Ringens zwischen
Material und Idee zeigt , wie etwa die Sinfonien von der
dritten an . Die unbeschwert -heitere Musik wurde vom Kur¬
orchester sinngemäß dargeboten und erzielte lebhaften Wider¬
hall . Dr . Wolfgang Stephan .

Thieme , Unger , Kattnigg ( einem Österreicher ) , Wagner -

Rögeny ( einem Siebenbürger ) , Mark Lothar und Paul
Eraener zeichneten sich durch meisterhafte Instrumentation
und echten Klangsinn aus . Felix v . Lepel .

vollen Abfälle in die Mülltonne zu werfen . Um diesen
Ubelstand abzustellen , werden vom EHW . wetterfeste und
handliche Sammelkübel angeboten . Die Zellen - und Block -
walter der NSV . gehen zur Zeit von Haus zu Haus und
nehmen von den Hausbesitzern und Hausverwaltern Be¬
stellungen für die Sammelbehälter entgegen . Die Kübel
werden in verschiedenen Grützen hergestellt , sind schwarz ge¬
färbt , mit Deckel versehen und mit dmn Zeichen der NSV .
sowie der Aufschrift „ Ernährungshilfswerk

"
gekennzeichnet .

Es ist Aufgabe der Hausbesitzer , dafür zu sorgen , datz die
Abfallsammlung des EHW . in kurzer Zeit ein einheitliches
Stratzenbitd ergibt und die behelfsmäßigen Blechkübel usw .
verschwinden . Durch das Aufstellen der Sammelkübel wird
auch den EHW .- Helfern die Arbeit des Sammelns sehr er¬
leichtert und der Gemeinsinn in einem Miethause unter Be¬
weis gestellt . Vor allen Dingen werden die Dunkelmänner
ausgeschaltet , welche sich heute noch auf Kosten des EHW .
persönliche Vorteile verschaffen . Privatgeschäfte mit dem
EHW . zu machen , oder persönliche Vorteile herauszuholen ist
Sabotage am Vierjahresplan . Das Ernährungshilfswerk
ist für alle da , deshalb alle Küchenabfälle dem Ernäh -
r u n g s h i l f s w e r k.

— Erfolge Wiesbadener Handwerker . Bei der Inter¬
nationalen Frisuren -Revue um den großen Preis der Stadt

Düsseldorf , welche innerhalb der Ausstellung „ Schaffendes
Volk " am Sonntag durchgeführt wurde , konnten auch zwei
Wiesbadener Friseure erfolgreich abschneiden . An dem Wett¬
bewerb beteiligten sich rund 60 Teilnehmer aus Amerika ,
England , Frankreich , Holland , Luxemburg , SBelgi

"
,

s—

Schweiz und Deutschland . Den dritten Platz und damit den

Ehrenpreis der Reichsinnung errang Heinrich Strobel
i . Fa . Wenzler , den 4 . Platz und einen Ehrenpreis in Form
eines goldenen Onduliereisens Ludwig Jacobshagen .

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den Monatsdurchschnitt August auf 106,7 ( 1913 = 100 ) ; sie ist
gegenüber dem Vormonat ( 106,4 ) um 0,3 % gestiegen . Die

Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 106,4
( plus 0,7 % ) , Kolonialwaren 97,6 ( unverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 96,2 ( minus 0,2 % ) und industrielle
Fertigwaren 124,8 ( plus 0,2 % ) .

Kurhaus . Am Freitag dieser Woche wird im kleinen
Saale des Kurhauses der bekannte Experimentator und

Meister der Täuschungskunst , Ernst Rudolph , ein Gast¬
spiel geben .

• Eerhart -Hauptmaon - Festspiele iu Salzburg . Das
Salzburger Stadttheater wird anläßlich des 75 . Geburts¬
tages von Gerhart Hauptmann einen Festspielzyklus durch¬
führen , der füns Werke des Dichters zur Aufführung brinar .
Der Zyklus wird eingeleitet mit „ Der weiße Heiland

"
. Für

die Oper in Salzburg sind geschlossene Gastspiele von
München und Wien vorgesehen .

* Ein Schauspiel von Gustav Frenssen . Gustav Frensten
ist bisher auf dem Gebiete der dramatischen Bühnendichtung
noch kaum hervorgetreten . Das Stadttheater in Stral¬
sund will in der neuen Spielzeit das Schauspiel „ Prinz
Wilhelm " von Frensten zur Aufführung bringen .

• Modernes Musikfest in Bad Pyrmont . In Bad Pyr¬
mont fand kürzlich ein großes zeitgenöstisches Musikfest statt ,
das vom Niedersächsischen Landesorchester unter der Leitung
von Kapellmeister Fritz Lehmann bestritten wurde . Es
kamen u . a . zu Gehör Othmar Geister mit seiner Ballett¬
musik zu „ Enoch Arden "

, Boris Blacher mit seinen „ Estnischen
Tänzen

"
, Ernst Pepping mit seinen Variationen über einen

alten Liedsatz von Ludwig Sensl , Erich Anders ( Freiherr
v . Guldenberg ) mit seinen „ Pommerschen Bauernreigen "

,
Cesar Bresgen mit seiner „ Heiteren Suite " und Ulrich
Sommerlatte mit seiner „ Tanzrhapsodie

"
, die gegenwärtige

Tanzformen künstlerisch in die unterhaltende Musik einzu¬
bauen sucht . Alle Kompositionen , auch diejenigen von Jörns ,'

einem Österreicher ) , Waqner -
“ — - - -

und Paul

Leiber werben aber immer noch Klagen geführt , daß in
vielen Häusern noch keine Sammelkübel aufgestellt sind , so
baß die Hausfrauen nicht wissen , wo sie die Küchenabfälle
lassen sollen und letzten Endes gezwungen sind , die wert -

der Lohnpfändungsgrenze darf der Unternehmer gegen Lohn -

ansprüche des Gefolgschaftsmitgliedes nur mit Schaden -

ersatzforberungen aufrechnen , die durch eine vorsätzlich be¬

gangene , unerlaubte Handlung oder in einer gegen die

guten Sitten verstoßenden Weise vorsätzlich von dem Ge¬

folgschaftsmitglied verursacht sind . In diesem Falle würde
die Berufung auf die Unpfändbarkeit des Lohnes gegen
gesundes Rechtsempfinden verstoßen .

Aus Aunst und Leben .

* Klassischer Abend im Kurgarten . Den klassischen Abend
des Kurorchesters am Dienstag begann August Vogt mit
einer Ouvertüre von Händel , die , pomphaft mit Pauken
und Trompeten einherschreitend , einen festlichen Auftakt ab¬
gab . Aus dem sehr kleinen Repertoire , das konzertierenden
Cellisten zu Gebote steht , wählte Anton Hoigt diesmal
das berühmte , Haydn zugeschriebene , mit dem Stiel feiner
anderen Werke aber kaum zu vereinbarende , eher an
Boccherini erinnernde Cellokonzert D - Dur . Mochte man zu -

Es wäre eine vierstellige Zahl geworden ,

hätte Emmi früher zu sparen begonnen !

Das ist nun mal so im Leben , es gibt viele Menschen ,
die schieben gern alles auf die lange Bank , im Büroleben
heißt das : „ Wiedervorlage in acht Tagen

"
. Nun mag es

Dinge geben , die man wirklich erst einmal überschlafen muß ,
bevor man eine Entscheidung fällt . Glücklich der Mensch , der
eine Angelegenheit schnell und geschickt erledigt , unglücklich
derjenige , der sich nicht zum Letzten entscheiden kann , der
immer wieder neue Gründe und Entschuldigungen für seine
Verschleppungsmanöver findet bis es dann zu spät ist und
er aus einer unangenehmen Lage kaum noch einen Ausweg
findet .

Da ist zum Beispiel das Kapitel „ Sparen
"

. Wohl jeder
wird den Besitz von etwas Vermögen zu schätzen wissen , ohne
daß er gleich als Kapitalist anzusprechen ist . Eine bestimmte
Geldsumme — und sei sie noch so bescheiden — kann nur
Nutzen bringen . Denken wir an einen Krankheitsfall , der be¬
sondere Aufwendungen erforderlich macht , für die die
Krankenkasse nur teilweise Zuschüsse zur Verfügung stellt ,
oder denken wir an eine Verbesserung unseres Derufsver -
hältnistes , die wir aber nur erlangen können , wenn wir die
Kosten eines Umzuges in eine andere Stadt auf unsere
Kappe nehmen . Der Phantasie des Lesers sei es anheim -
gestellt , diesen praktischen Beispielen weitere hinzuzufügen .
Er wird aber immer zugeben müssen , datz manche Frage
schneller gelöst werden kann , wenn man auf eine kleine
Rücklage zurückzugreifen in der Lage ist .

Das deutsche Volk ist arbeitsam und sparsam , das be¬
weisen die ständig ansteigenden Spargelderziffern . Nicht
jeder kann große Summen sparen . Wir wissen , daß heute
noch viele Volksgenossen von der Hand in den Mund leben
und froh sind , wenn der Zahltag wieder einmal glücklich da
ist . Aber Leuten , die prinzipiell auf dem Standpunkt stehen ,
sie könnten nichts sparen , der Lohn sei knapp , die Aus¬
gaben groß , oder die sogar behaupten , das Sparen kleiner
Beträge fei sinnlos , denen sei gesagt , daß sie , wenn sie täg¬
lich zwei Groschen sparen und dadurch einmal auf ein bisher
übliches Eenußmittel verzichten , monatlich 6 RM ., in einem
Jahr 72 RM . und in 10 Jahren 720 RM . — alles ohne
Zins und Zinseszins berechnet — erspart haben , ein schönes
Sümmchen , das eine willkommene Bezuschussung der Studien¬
kosten des Sohnes , der Aussteuer der Tochter oder der Bau¬
kosten für das Eigenheim bilden kann .

Emmi hat es eigentlich auch etwas bereut , daß sie nicht
früher und vor allem nicht selbst ihren Sparsinn entdeckt
hatte . Zehn Jahre war sie bereits als Hausmädchen in
Stellung und ihr Lohn fand allmonatlich prompte Ver¬
wendung . Emmi hatte ihn keinesfalls vergeudet , aber doch
flatterte er in alle Winde , dort war ein Geburtstagsgeschenk
fällig oder dieser Hut war doch gar zu hübsch . Das Geld war
„ gut

"
angelegt . Heute denkt sie etwa anders darüber . Gewiß

macht sie auch heute noch ihre Geschenke und kleidet sich nach
ihren Wünschen , aber sie hat doch vor vier Jahren , als sie
zu einem neuen Arbeitgeber kam , dessen freundlichen Rat be¬
folgt und sich ein Sparbuch angelegt . Jetzt will Emmi
heiraten und kann rund 600 RM . mit in die Ehe bringen .
Hätte sie 10 Jahre früher begonnen , es wäre eine vier¬
stellige Zahl geworden . p .
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— Sonnige Herbsttage mit Sommertemperaturen . Die

jetzigen herrlichen Spätsommertage bestätigen nicht nur den
alten Volksglauben , daß der September von allen Monaten
das beständigste Wetter bringt , sondern sie beweisen auch
wieder , daß der erste Herbstmonat noch rett warm sein kann .
Wenn das Thermometer in den letzten Tagen bis auf
28 Grad im Schatten gestiegen ist , so sind dies ausgesprochen
hochsommerliche Wärmegrade , die sonst der Juli oder der

August in seinen ersten Wochen zu bringen pflegt . Im Gegen¬
satz zu diesen Monaten kühlt es aber abends , wenn die

Herbstnebel kommen und der Tau sehr stark fällt , ungemein
rasch ab , so daß die nächtlichen Temperaturen in den Niede¬

rungen etwa bei 10 bis 12 Grad liegen .
— Wie die Tauben das Wetter ankünden . Schon seit

alten Zeiten stehen die Tauben in dem Rufe , verläßliche
Wetterpropheten zu sein . Wenn sie auf den Dächern mit den

Schnäbeln nach Osten sitzen , dann bedeutet dies den Eintritt
von regnerischem Wetter , der spätestens am nächsten Tage zu
erwarten ist . Gleichfalls deutet es auf schlechtes Wetter ,
wenn die Tauben sich nicht weit von ihrer Behausung ent¬

fernen , in der Nähe von Zäunen oder an Dachgiebeln sitzen
oder ungewöhnlich früh in den Schlag zurückkehren . Fliegen
sie jedoch weiter aus und kommen erst spät heim , so kann
dies als ein ganz sicheres Zeichen für ein fortdauerndes
gutes und beständiges Wetter angegeben werden .

— Wiesbaden als Tagungsort . Die Internatio¬
nal Soeiety of Medical Hydrology hält vom
17 . bis 22 . Oktober 1937 in Wiesbaden ihre Jahres¬
tagung ab . Die wissenschaftlichen Sitzungen umfassen fol¬
gende Gebiete : Bioklimatik , Psychotherapie in Kur - und
Badeorten , Naturgeschichte der Moore und Schlamme . Den
Vorträgen schließen sich wissenschaftliche Ausflüge an .
Sitzungen werden auch gehalten in Frankfurt a . M ., Pad
Nauheim und Bad Ems .

— Reichsparteitag und Rundfunk . Der deutsche Rund¬
funk wird während des Reichsparteitages eine Reihe be¬
deutungsvoller Sendungen durchführen . Es ist erforderlich ,
daß alle vermeidbaren Störungen des Rundfunks während
der Reichssendunge .n unterbleiben . Die Besitzer störender
elektrischer Anlagen ( Heilgeräte , Staubsauger , Haartrockner
usw .) werden daher aufgefordert , ihre Geräte während der

genannten Sendezeiten nicht zu hetreiben . Wer den Rund¬
funk absichtlich oder fahrlässig stört , macht sich strafbar .

— Zunehmende Befriedung im Arbeitsoerhältnis . Am
1 . Juli 1927 haben zum ersten Male in Deutschland die
arbeitsgerichtsstatistischen Erhebungen eingesetzt , weil an
diesem Zeitpunkt das Arbeitsgesetz in Kraft getreten ist .
Heute hegen also über die Tätigkeit der Arbeitsgerichts¬
behörden die Zahlenangaben für den Zeitraum von rund
zehn Jahren vor . Bei einer Würdigung dieser Zehnjahres¬
bilanz kommt Dr . E . Rösner in der Zeitschrift „ Deutsche
Justiz

"
zu dem Schluß , daß im Jahre 1933 mit der Macht¬

ergreifung durch den Nationalsozialismus eine auffallende
Beruhigung in den Arbeitsverhältnissen eingetreten ist , die
seitdem weiterhin angehalten hat . Ein Vergleich der Zahlen
aus der Systemzeit mit denen von h . te liefert dafür den
schlagenden Beweis . 1931 waren bei den Arbeitsgerichten in
Urteilsverfahren 441243 anhängige Sachen zu verzeichnen ;
1936 war diese Zahl auf 174 476 zurückgegangen . Bei den

kavalier " von Richard Strauß eröffnet . An Stelle des
erkrankten Komponisten dirigierte Clemens Krauß . Die
Hauptrollen waren besetzt mit Viorica Ursuleac , Maria
Cebotari . Hildegard Rancak , Hilde Scheppan und Fritz
Krenn , Walter Großmann , Helge Roswaenge und Gerhard
Witting . Der Vorstellung wohnten der französische Staats¬
minister Albert Sarraut , der Polizeipräfekt von Paris ,
Längeren , Staatssekretär Funk , der deutsche Botschafter ,
Graf Welczek mit Gattin , und Reichskommissar Ruppel bei .
Zwischen den einzelnen Aufzügen und besonders nach Schluß
der Vorstellung , die nach französischer Sitte erst um 9 Uhr
angefangen hatte und nach 1 Uhr beendet war , spendete das
bis auf den letzten Platz besetzte Haus den Künstlern , dem
Dirigenten und dem Orchester der Staatsoper Berlin lang -
anhaltenden Beifall . — Staatssekretär Funk legte am Diens¬
tagvormittag einen großen Eichenkranz mit weißen Lilien
und einer Hakenkreuzschleife am Grabmal des Unbekannten
Soldaten nieder . Anschließend trug sich Staatssekretär Funk
in das Goldene Buch im Triumphbogen ein .

* Kommende Uraufführungen . Die neue Spielzeit in
den Kammerspielen des Deutschen Theaters in Berlin
wird am 15 . September mit der reichsdeutschen Uraufführung
der Komödie „ Er soll dein Herr sein " von Michael E g a n
eröffnet . Als Uraufführungen hat das Stadttheater in
Bonn ein Singspiel „ Der Einspruch " von Christian Gottlieb
Reefe und eine Dichtung von Johanna Kinkel , D >as
Malztier

" mit ausgewählter Musik von Beethoven und
Mozart vorgesehen . Das Stadttheater in Duisburg hat
Weismanns „ Sinfonisches Spiel "

, Ottmar Eersters
„ Der ewige Kreis " und „ Der König ohne Kleider "

zur Ur¬
aufführung angenommen . Neben der Künneke - Operette „ Der
Prinz von Isfahan "

bringt das Stadttheater Dortmund
im Schauspiel Christa Stolls „ Einen Sommer lang

“ und
Zdenko v . Krafft . „ Zweimal van Eagh

"
zur Urauffüh¬

rung . Düsseldorf sieht im Schauspiel u . a . die Urauf¬
führung von Langenbecks Drama „ Der getreue Johannes

"

und des Volksstücks „ Der Mehlbüdel " von Müller -
Schlösser vor . Das Stadttheater Essen bringt die Ur -

Wik füttern unsere eigenen Schweine .

Alle Küchenabfälle dem Ernährungshilfswerk .

Weit über 2000 Schweine werden allein im Gau Hessen -
Nassau durch das Ernährungshilfswerk aufge¬
zogen . Für die Kürze der Zeit , in der das EHW . arbeitet ,
fft das eine achtunggebietende Zahl , die nur dadurch erreicht
werden konnte , daß sich ein Großteil der Hausfrauen zur
Mitarbeit bereit erklärt hat . Bei jeder Essenszubereitung
entsteht Abfall , der aber für die Schweinemästung noch von
großer Bedeutung ist . Früher wurden diese Überreste acht¬
los in den Mülleimer geworfen . Das ist jetzt anders gewor¬
den . Die EHW .- Schweine warten täglich auf dieses Futter ,
das die Hausfrau sorgfältig von dem übrigen Müll trennt
und einem besonderen Behälter zuführt , von wo aus bann
das Futter durch das EHW . abgeholt und seinem Bestim -
nrungszweck zugeführt wird .

Landesarbeitsgerichten waren Berufungsverfahren anhängig
1931 20 633 , 1936 nur 7015 . Vor dem Reichsarbeitsgericht gab
es 1931 982 anhängige Revisionen , 1936 nur 397 . Diese
Zahlen beweisen die zunehmende Befriedung im Arbeits¬
verhältnis . Die nationalsozialistische Weltanschauung hat
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammengeführt . Betriebs¬
führer und Eefolgschaftsmann haben eine gemeinsame
Marschrichtung eingeschlagen . Manche sachliche Auseinander -

Kxng läßt sich unter diesen Umständen leichter aus der
lt schaffen als zur Zeit des Klassenkampfes der System¬

zeit .
— Die Kündigungsfrist bei Anstellung auf Probe . Sind

in einer Tarifordnung bestimmte Kündigungsfristen fest¬
gesetzt , so gelten diese auch bei Anstellung auf Probe . Die
Vereinbarung kürzerer Kündigungsfristen als der in der

Tarifordnung bestimmten oder die Vereinbarung jeder -
zeitiger fristloser Kündigung ( Kündigungsausschluß ) ist
daher in einem solchen Falle unwirksam . Dies gilt auch dann ,
wenn ein Probearbeitsvertrag eine jederzeitige Kündigung
während der Probezeit neben der Befristung des Arbeits¬
vertrages vorsieht . Eine vertragliche Verkürzung der für
gewerbliche Arbeiter in § 122 Gewerbeordnung vorgesehenen
vierzehntägigen Kündigungsfrist ist an sich auch heute noch
zulässig . Eine entsprechende Vereinbarung ist aber unwirk¬
sam , wenn ihr zwingende tarifliche Bestimmungen entgegen¬
stehen .

— Arbeitsbuch und Schadenersatzforderungen . Hat ein
Betriebssichrer auf Grund der Anordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes das Arbeitsbuch eines Gefolgschafts -
Mitgliedes wegen Vertragsbruches einbehalten , so kann das
Arbeitsgericht die Herausgabe des Arbeitsbuches selbst dann
anordnen , wenn das Eefolgschaftsmitglied sein Arbeitsver¬
hältnis unberechtigterweise vorzeitig gelöst hat . Innerhalb
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Wiesbaden , Mauritiusstraße

trcfli «

. . . sagen kluge , gepflegte Frauen .
Drei Regeln befolgen Sie in dieser

wundervoll einfachen Behandlung :

Reinigen tnit Reinigungs -Creme , zart und duf¬
tig, von tief reinigender Wirkung ...... RM 3.50

Anregen mit Lotion Divina bringt neues Leben
in fahle Haut . . . . ............. RM 3.50

Nähren mit Pasta Divina , unentbehrlich für
trockene Haut (Zum Vorbeugen gegen Falten Und
Runzeln ) .ms ........... RM 4.—

Verlangen SieElise Bock’sFragebogen und das inter¬
essante Budk „DERWEG ZUR SCHÖNHEIT ".

Parfümerie Dette
Michelsberg 6 .

M Königsbauer Mner
SnTgajl ^ Königsbacher Brauerei A . - G . Koblenz

Vertreter : M . Even , Biervertrieb , Wiesbaden ,
Gartenfeldstr . 15 Telephon 24084 .

wirbt um Sie !

Folgende Einkaufsquellen empfehlen sich

Samen - und Zoo -Handlung

Pelze - Stein

Schneidermeister Hies

Uhren , Optik , Rappl

Butter — Eier — Käse Seil

Damenschneider Heiß

Farben - Seibel
Hauptgeschäft : Yorckstraße 14

Ein Freund
im Sommer

wie im

Winter !

inserieren im Wiesbadener Tagblatt
bringt Gewinn I

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion

Wäsche - Anton
Ecke Walramstr .

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer

Bandagen , Orthopädie

Markwardt

Lesen Sie im Wiesbadener Tagblatt nie
TAniir . ll kleinen Anzeigen , Sie finden
■ WJjllUII vieles , das Sie interessiert !

Leihbibliothek
Schwarz

Betten , Matratzen

Sussenguth

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs

Kraft

Licht , Kraft , Radio

Gebr . Olsson

Krefelder Seidenstoffe

Helmings

Wäscherei Kirsten
(Betrieb : Scharnhorststraße 7 )

Urania - Lichtspiele
Hauptfilm : Der lachende Dritte

Möbel - Brand

Mady Rahl • Hans Richter • Sabine Peters

Theo Lingen / Ida Wüst
Rich . Rontanowsky e Rudolf Platte • Paul Henckels

Erna Sach X ” £
in dem Tonfilm der „Tobis - Rota “

„ Blumen aus Nizza “

mit Paul Kemp , K . Schönböck ,
Friedl Czepa u . a . m .

Die wundervolle Stimme d . großen
Sängerin müssen Sie gehört haben

Täglich ab 4 Uhr
und Sonntags ab 2 Uhr im

Qnhiiivf Eure Zugtiere , Ketten -
Oull U IL l hunde und Kanarien -
MWWWWWI vögel vor Sonnenbrand

Morgen

Premiere !

_ . ;inden Sie in Groß -Wiesbaden und den benacb
I UChlIQB Vertreter tnrten Gedicisteüen durch eine Ameige im

3
„ Wiesbadener Tagblatt " , der in Groß -Wiesbeden

,*» . tneUtca ,v er bretteren „ Tageszeitung ,

Ein Lustspiel in dem jede Pointe sitzt

und in dem die Handlung in ihrer

tollen Komik begeistert .

18
90

20
100

23
115

Weizengrieß
Hefe stets frisch .

Backpulver . 3 Beutel 20 Pf .

Weizenmehl
Type 1050 . 500 g
2 ^ - Kilo -Beutel . .

Weizenmehl
Type 812 . . 500 g
214 - Kilo - Beutel . .

Weizenmehl
Type 502 . . 500 g
2 ^ -Kilo - Beutel . .

Für de »

Obstkuchen :

Schwankes
Mehl

Bekanntlich wird mein Mebl
im eigenen Geschäft vor dem
Verkauf nochmals gesiebt .

Whos -

UMkNM - Mll
Samstag — Sonntag , 11 . 12 . 9 . :

Hunsrück — Lcochem tMofelf

Preis einschl . Fabrt . Unterkunft
und Verpflegung 16 Mk .

Autobus -Gesellschasts -Reise «
im September !

12 . 9 . 10 Tage Berchtesgadener
Land — Saläurg 82 Mk .

13 . 9 . 5 Tage Bodensee — Schwerz
Klausenpah — Arenstr . 52 Mk .

13 . 9 . 18 Tage Rivrera — Rom -
Neapel — Tavri 265 Mk .

27 . 9 . 5 Tage Oktoberfest München
Oberammergau 54 Mk .

27 . 9 . 5 Tage Welt -Ausstellung
Paris 96 Mk .

Ausk . u . Anmeld . : Reiseunter -
nebmer Karl Sippel . Wallau bei
Wiesbaden . Telephon 22 . und

Zigarren - Bender . Wiesbaden . .
Langgalle 39 . Telephon 22001 .

Gefchäfts - Eröffnung

— .70

2.65

3 .60

4 .35

5 .60

Große Burgstr . 1 ß
Fernruf 593 31 lu

1 .50
1.40
2. 10

Hees ' Traubenschaumwein
Hausmarke Gold 1/i Fl . 2L0

Hers ' Rhein . Traubenfast
Ltril . 1 .30 Vi Fl . 1.10

— .90
1 .55

Deutscher Wermut :
Hausmarke Hees ,
lieblich . . . — .85
Hausmarke Hees .
extra , kräftig . 1 .10
Martini . . . .
Eazzolo Dry .
ganz berb . . . .
Jtal . Wermut :
Eazzolo .....
Eazzolo . weih . füg .
für Damen . . .

0Uf6 Whw
kommt das Rezept . Wermut
mit Mineralwasser zu einem
magenstärkenden . appetit¬
anregenden und durststillenden
Erfrischungsgetränk zu mischen ,

ohne Glas

„ Ltrfl . Vi Fl .

Ferrero
Limano , rot u . weih ,
Linzano Dry . ganz herb ,

Ltrfl .
Franrök . Wermut :
Lusenier . berb . Ltrfl .
Labos sec ,
ganz berb . . Ltrfl .

Hiermit gebe ich zur Kenntnis , daß ich in der
Friedrichstraße 42 (Woolworthhaus ) ein

Schwanke Nachf .

Schwalb . Str . 59 . Tel . 27414 .

Gelbfleischige _

Kartoffeln Q Ä .
S Kllo ( 10 Pfd . )

Zwiebeln . . . 500 g 8 Pf .
Neue

VollheringeStückSL .
36er Bollberinge Stck . 5 u . 3 .

Optik - Spezialgeschäft
eröffne .

Fahrrad -

Bereifung
immer sehr billig , reich
sortiertes Lager in allen ,
selbst den abnormalsten
Dimensionen

1

Groß - und Einzelhandel .

Ich bin bemüht meine
haft und preiswert zu

Kundschaft gewissen -
bedienen . G

H Thmo Optikermeister , staatlich approb . Augenopt .

lianS I neiSy - Wiesbaden , Friedrichstraße 42 .

Für die

Hausfrau :

Servietten
Tropfdeckchen
Serv .- Ringe
Tischkarten
Lampenschirme

Papierhaus HuttGF

Kirchgasse 74

„ Bonsa “

• Rasierklingenneuheit
kunstvoller Breitschliff

la Handabzug - 10 Stück 50 Pf .
Probeklingen gratis .

Nur bei : Carl Freudenthal
Wiesbaden , Wellritzstraße 13 .

Feinstes

Olivenöl Ltr . 2 . 30
DAB 6 Ware

WochentagsSonntags
2 , 4 .10 , 6 .20 , 8 .30 4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr

GrsMW
LllWHIllNgkN

Camilla Horn , n

Schreibmaschinen
auch Reisemasch . .

in großer Auswahl .

H. Krieger , Mtnli 9

neu u . gebraucht ,
grobe Auswahl ,

billig .
Walter Grase ,

am Schillerolau .
Reparaturen .

Sein letztes
Modell
mit Alexander Sved , Kammersänger an
der Staatsoper in Budapest , ein großer
ungarischer Sänger — Paul Javor , un¬
garischer Staatsschauspieler u . erklärter

Liebling von Budapest — Julie Serda ,
Hilde v . Stolz u . d . Komiker Rudolf Carl

Anfang :

Kurhaus

l ssxä » « * *

»" ' «hfnum . Nom . P/Ofz ; 5Q^ Karteninhaber ' ^ r ^ r - und
'

y
° 9esk « « eJnd'

be
<
ind deu Kurh ° us - I

orverkaufsstellen den kannten /

Massage ^ . !

Fußpflege
von 1.» Mark an

mm » n
MmM f

miaien »

Hühneraugen ,
Hornhaut und

eingewachsene
oder
verdickte Nägel
entfernt schmerzlos

Fußpraktiker

BlOsni
Hellmundstraße 7

Verstärkte Insertion
im

Wiesbadener Tag ^

Blatt schafft Umsatz !

K . Strebte
staatlich geprüft
Webergasise 4

Dam .-Kostüm - u .
Mantelstoffe

Serren -Anzug -
und Paletot -

Berufs -
llniform - und

Svortstoffe
Oberhemden

Leib - , Tisch - u .
Bettwäsche

wasserdichte
imprägnierte
Kamelhaar -

Strichloden sow .
Eabardine -

Svortmäutel
Beau . Monatsr .
Cb . Schandeler ,

Vertreter
Herderstr . 11 , 4 .
Besuch unverb .

| T WHA -TON -THEATER
Uä SCHWALBACHER - STB . 57 .

2W

-
Bei w » -

'

getäw * - 5,e <te
,

Mnnrifc

<§ relzerlliagmlikör

R (O IL ILO

7) <zs Xolls dugepflegten . ‘Weine

THM1A
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